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5  AEragén der Theologie und des religiöseLl Lebens

lichen Entwicklung und der Wegweisung Z7u ordnung5-Cor Jesu gemäaßem Ausreiten. Dıie Bestätigung zeıgt sich VOLr Al
Theologische rwäagungen ber den Sınn un: Wert der lem in der Feststellung des Gegenstandes: Wı verehren

Herz-Jesu-Verehrung die dreitache Erlöserliebe des menschgewordenen Wortes
Gottes dem Zeichen und Sinnbild des Herzens Jesu.Vor vier Jahren, 15 Maı 1956, erschiıen die Enzyklika

apst Pıus XIn Hanyurıetis qu. (vgl Herder-Korre- Die Verankerung meınt die Begründungen AaUuSs den ]lau-
bensquellen und die Stellung den Grunddogmen des

spondenz JD 554—568). Bereıts dreı Jahre spa- Christentums. Hıerin zeıgt sich außerordentlich stark die
er lag eın umfassendes Kommentarwerk dieser zentrale Stellung der Herz- Jesu-Verehrung 1m Frömmig-Enzyklika über die Herz- Jesu-Verehrung VOL (Cor Jesu. keitsleben der Kıirche und 1ne Herzensweıte, welche die
Commentationes iın Litteras encyclicas Pır XII Hauyurıetiıs mittelalterliche Freude Liebesgeheimnıs des Erlösers
NAS. ed Augustinus Bea SI Hu  o Rahner 5J, Henr1 sehr betonen kann, w1e WI1r 1ın den etzten Jahr-Rondet S J; Friedrich Schwendimann SJ Vol R zehnten nıcht mehr yzewohnt Die theologische Le1-
780 S Vol IL, 661 O Verlag Herder, Rom Diese aber ISt damıt ıcht Ende, sondern hat vielmehr
ungewöhnlich rasche Reaktıon der Theologen äßt VE - NECeUeE und gesicherte Ansätze bekommen, dem Re1-
u  I, da{iß die 1n Hauyurıetis qa festgelegten Lehren fungsprozeiß dienen.
un: VWeısungen des höchsten kirchlichen Lehramtes — Dıie Herausgeber des Kommentarwerkes siınd bekannte
ohl für das geistliche Leben der Kırche w1e für das Jesuitentheologen. Augustinus Bea (jetzt Kardinal
Frömmigkeitsleben des einzelnen Christen VO:  » zentraler Bea) stellt das Werk als Ehrengabe für aps 1US XIl
Bedeutung sind. Diese Annahme wırd bestätigt durch die ZUu Jahrestag seiner Priesterweihe VOFLr (1899—1959).1n SCof Jesu” gebotenen Artikel und Kommentare. An Mitarbeiter sınd Theologen, Weltpriester un Ordens-
ıhnen haben führende Gelehrte mehrerer Länder und leute verschiedener Länder. Ihre Beiträge erscheinen als
verschiedener Schulrichtungen mitgearbeitet. Dıie in dem gedrängte Monographien Einzelfragen, als Übersich-
Werk ZULagC tretenden Gesichtspunkte un: Aspekte sind ten un als pastorale Erwägungen. Der Band ent-
a1sO ungewöhnlıiıch vielseıitig. Dies alles sind Gründe, die hält die wiıissenschaftliche Auseinandersetzung, egrün-ıne ausführliche Berichterstattung über das Kommen- dung, Klärung un: Vertiefung. Diese Abhandlungen sol-
arwerk nahelegen. Dazu kommt noch 1ne weıterer, len 1ne Vorarbeıit eiıner kommenden Synthese se1in.
praktischer Grund das Werk vereınt Beıträge A4US sechs Der Zzweıte Band bringt die Ilustration AUS Geschichte
verschiedenen Sprachen. Diıeser Schwierigkeıt, die einem un: Praxıs. SO Kardinal Bea CI XI—Xbeträchtlichen Kreıs VO  3 Interessenten den Zugang Das sechssprachige Werk enthüllt.oder verbindet vieles,
vielen Beıträgen verwehren imstande ISt, soll durch W as beim ersten Studium der Enzyklika ohl kaum 1n
den folgenden Bericht sowgit WI1e ‘ möglıich begegnet den Gesichtskreis trıtt. Die Art des Kommentarwerks
werden. hat das maßgeblich bestimmt. Wır haben keinen Kom-
Der Bericht hat sıch Zr Ziel ZESECTZL, die großen Linıen entar Z laufenden ext VOTFr UunNs, sondern CXCHE-des ; Kommentarwerkes nachzuzeichnen, und ZW ar tisch gesprochen 1Ur Exkurse oder Jexikographischdem Gesichtspunkt der Lehre un: ıhrer Verwertung gesehen NUuUr Rahmenartikel, VO  e denen jeder seiıne
durch den Seelsorger. Be1 der Küuürze des Beitrages und inhaltliche, stilistische un: systematische Eigenheıit ze1gt.
der Gedankenfülle der Abhandlungen mußten bewußt Von der höchsten Spekulation un: geistvollen Deutung
Vereinfachungen vorgeNoOMMECN werden. bıs ZUE addierenden Zusammenstellung finden WIr alles

Auch letzterer annn 114  $ die Brauchbarkeıit, zumal für
Zury Eıigenart der Enzyklika und des Kommentarwerkes den Seelsorger, nıcht absprechen. lle Abhandlungen sınd

VO Wıillen durchherrscht, auf möglichst kleinem RaumZum hundertjährıgen Gedenken der Einführung des
Herz- Jesu-Festes als allgemeinen und öffentlichen Festes möglichst vieles Zzu SCHh
der Kırche 1m Jahre 1856 hat der verstorbene Heıilige Aus praktischen “rwagungen tolgen WIr nıcht der An-

ordnung der Beiträge, sondern möchten VOT allem 1in denVater Pıus XIL eines seiner bedeutenden Lehrschreiben
die Bischöte gerichtet 1n der Absicht, „seine geliebten Teılen, 1in denen die theologische Vernunft das Wort

Söhne der Kirche durch das Rundschreiben ermahnen, hat, weıt tunlıch erscheınt, die Theologie des (je-
genstandes der Verehrung auch außerlich VO  - der Theo-jene AaUuUsSs der Bıbel, der Lehre der Väter und Theologen logıe der Verehrung des Gegenstandes abheben.stammenden Grundsätze, aut die sich Ww1e auf feste Fun-

damente die Verehrung des heiligen Herzens stutZzt, acht-
erwägen“.

Die theologische Bedeutung des Lehrschreibens 1St darın Die Perspektiven der reıi großen Herz-Jesu-Rundschreiben
sehen, da{ß die kirchliche Klärung des Gegenstandes der

Wır besitzen drei große päiastliche Rundschreiben überHerz- Jesu-Verehrung, die kirchliche Einstellung den
frohmachenden Mysterıen des Herzens Jesu und die Be- die Herz- Jesu- Verehrung, denen ein besonderes Gewicht
deutung der Herz- Jesu-Andacht den bevorzugten zukommt. Diese Auffassung hat sıch allgemeın durch-
Frömmigkeitstormen uns eıt derart 1Ns Licht 5C- DSESCIZL. Es sind dies Annum Sacrum VO  a LeoL: (1899),

Miserentissıimus Redemptor VO'  - Pıus yl (1928) undstellt werden, W1€E bisher 1n irchlichen Lehräußerun-
gCn nıcht geschehen War und selbst in der wissenschaft- Hauyurıetis aua VO  - Pıus CI (1956) 1ermit soll
lichen Herz- Jesu-Literatur aum inden ist. Das selbstverständlich der Wert der übrigen päpstlichen Ver-

lautbarungen über die Herz- Jesu-Verehrung nıcht gem1n-Rundschreiben folgt den Gesetzen der Bestätigung und
dert werden.Verankerung des Gesunden iın der bisherigen geschicht-
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- Annum SACTYUM spricht über einen rcligiösén Akt,; ODSr die ehrung ISt das leibliche Herz des E.rlös.ers. Dafür xibt
Weltweihe das Herz Jesu Diese esteht in der totalen Zzwel Hauptgründe. Das eibliche Herz Jesu ISt einer der
Liebeshingabe d} Jesus Christus. Was das menschgewor- bedeutenderen Teıle der hypostatisch MIiIt der göttlichen
dene Wort Gottes angeborenem echt un: durch den Natur geeinten Menschheit Christiı und darum w1e diese
Erlösungstod erworbenem echt besitzt, wiırd VO  e anbetungswürdig. Der besondere Teil der menschlichen
dem, der sıch weıht, ın liebender Hingabe ErNeuUtLt - Natur (Herz) aber wird 1ın den Vordergrund gestellt,
erkannt und ausgesprochen. Darın nımmt der Christ- weıl ein natürliches Sinnbild (der Liebe) 1St. Damıt ISt
königsgedanke einen beachtlichen Platz e1in. Pıus I! hat bereits DSESAZT, daß ede Verehrung des Herzens Jesu ine
ıh 1n der Enzyklika Quas Drımas (1925) aufgenommen Verehrung der Liebe der Person se1n 111 Der ormale
und 1n seınen Konsequenzen entwickelt. Gegen Schlufß der rund datür ISt die Beziehung, die zwıschen dem Herzen
Enzyklika Sagl Leo I1LL a 6n heiligen Herzen 1St eın un der Liebe Christi besteht. Dıie Liebe selbst aber ISt

die Liebe Gottes den Menschen un: die doppelteSymbol un: ein ausgesprochenes Bild der menschlichen
Liebe Christiı enthalten, die uns DA Gegenliebe bewegt.“ menschliche Liebe Jesu uns un DU Vater. Die 1ın
Das 1St eın entscheidender theologischer Satz, der A4US$S der Jesus Christus lebendige dreifache Liebe ruft die ewe-
Geschichte der Herz- Jesu-Verehrung S  2800801 wurde SunNnsCch des Herzens hervor (nıcht aber 1St das Herz
un: seine Gültigkeit behalten hat rgan der Liebe in dem Sınne, da{ß die Liebe hervor-
ıne ebentalls praktische Herz- Jesu-Verehrung hat Miıse- brächte). In umgekehrter Rıchtung 1St die ewegung des
YCNLLSSILMNUS Redemptor vewollt. hne in den damals noch Herzens für u11ls das Spiegelbild der Liebesaftekte selbst.
ıcht beendeten Streıt über den eigentlichen Gegenstand Die Bildaufgabe des Herzens ISt sOmıIıt dreitach sehen.
der Verehrung einzugreifen, lehrt 1US Ka über die In aufsteigender Linıe 1Ist eın Zeichen un Sinnbild
zentrale UÜbung der: Sühne 1n der Herz- Jesu-Verehrung, der menschliıch sensıtıven, der menschlıch geistigen un
über ıhren Rechts- un: Liebesgrund un: über die al der göttlichen Liebe
ordnung ZULFP Weihe Als selbstverständlicher Gegenstand Hıer 1U  $ die theologische Reflexion eın, eınen
aber erscheint die Liebe Jesu Christi, die beleidigt un geordneten Durchblick gewınnen. Dıie dreitache Liebe,

die dem Zeichen des Herzens Jesu verehrt wiırd; 1Stverachtet wird, dem Symbol seines Herzens.
Pıus 6A1 - anerkennt die Weihe un die Sühne als die ıne Konsequenz AUS der Konstitution Christi. Er 1St
Grundformen der Andacht. Seıin Anlıegen ISt etzten vollkommen 1n seiner Gottheit und vollkommen 1n seiner
FEndes auch eın seelsorgliches. ber die tatsächliche Wer- Menschheıt: beide sind unvermischt und ungetrennNt g-
LuUunNg der Herz- Jesu-Verehrung in mehreren Kreıisen 1InNt 1n der göttlichen Person des 0Z0S Dıie Vollkommen-
unserer eIit schiebt zunächst ıne apologetische Absicht eit der aturen aber verlangt die Vollständigkeit der
1ın den Vordergrund. S1ıe fordert iıne posıtıve Verteidi- göttlichen un der menschlichen Liebe 1n dem eınen
ZUNgS, die das Wesen und die Begründung AaUus den ]lau- Christus. Dıe menschliche Liebe 1St gestaffelt W1€e das
bensquellen erhellen mufß Dadurch hat diese Enzyklika menschliche Erkennen. Die Zuordnung der Arten ent-

eiınen mehr theologischen Charakter als die beiden VOI - spricht der Ordnung der aturen. An der Spiıtze steht diıe
hergehenden. Der Kern der Herz- Jesu-Verehrung 1St die ewı1ge göttliche Liebe des Gottmenschen. S1e wiırd als
Erlöserliebe des inkarnıerten 0205 Diese Liebe wırd Erlöserliebe betrachtet, iınsotern das Mysterium der tF1N1-

dem Zeichen und Symbol des Herzens Jesu verehrt. tarıschen Liebe den Erlösungsplan und die Erlösung be-
iınhaltet. Weil aber 1m Neuen Testament die göttlicheIn dieser Verehrung haben WIr eın vollkommenes Be-

kenntnis der christlichen Religion, die 1ine Religion der Liebe den Menschen als erbarmende Liebe der heilig-
Liebe ISt. sten Dreifaltigkeit un: des Erlösers CTSUET Stelle steht,
Das Entscheidende 1n der Herz- Jesu-Verehrung ISt die 1ISt diese gyöttliche Liebe das Element in der Herz-
Sıcht un die Absıicht, auf die Liebe Gottes Ww1e auf die Jesu-Verehrung. Die göttliıche Liebe wirkt auf den
gyöttliche un: die menschliche Liebe Jesu Christi AaNL- menschlichen Willen Christi unNnserer Erlösung ein und
WOorten Je nach dem besonderen Aspekt, dem die äßt schließlich die Gemütsregungen und Herzensbewe-
Liebe betrachtet wird, 1St die Art der AÄAntwort Nntier- nıcht unbeeinflufßt. Infolge der ungestoörten Har-
schiedlich. Der Schöpterliebe entsprechen WIr mMIt gehor- mon1e in Jesus Christus klingt alles INnmMenNn. SO wird

Liebe, der Vaterliebe MIt kindlicher Liebe, der für uns das eibliche Herz Jesu als menschliches Herz der
Opferliebe des Erlösers MIt Dankbarkeıt, seiner VCI- göttlichen Person natürliches Symbol der anzcenh, der
kannten Liebe MIt Liebeseıifer, der beleidigten Liebe mMI1t mehrtachen un: mehrfaltigen Liebe, durch die Jesus
Sühne, der einsam leidenden Liebe mıiıt Trost und der Christus uns umfaßt hat un: umtaßt. Der Herz- Jesu-

ult 1St somıt der ult der Liebe, durch die Gott u1llssiegreich triıumphierenden Liebe mit troher Siıcherheit. So
auch kommt die relıg1öse Freude un: Dankbarkeit wıeder durch Jesus Christus lıebt und durch die NseIe Liebe -
mehr iıhrem echt. Die eın theologische Grundlegung geregt wird, Gott und die Menschen Lieben Darum
erlaubt eine weıtere Sıcht, als s1e be1 einer stärkeren Be- erkennen WIr in ıhr eın vollkommenes Bekenntnis der
tonung der Privatoffenbarungen SCNOMMCN wird. cQhristlichen Liebesreligion und die Erfüllung des Funda-

OoSse nton10 de Aldama 5 J; {S 3—20) mentalgebotes der (sottes- und Nächstenliebe.
(Josephus Filograssi SJ;, l, 47—114)

Dıie dogmatische Sıcht des Gegenstandes 11

Wesen und Art e1nes bestimmten Kultus werden durch Die biblische und patristische Begründung der
den Gegenstand bestimmt. Kultgegenstand 1St das, W 4s Herz-Jesu-Verehrung
verehrt wird, 1n seiner Beziehung der Person, die den Dıe alttestamentliche Offenbarung der göttlichen LiebeVerehrungsakt entgegennımmt. Unter den Elementen des
Kultes >1bt eın iınnerlıch bedingtes Stuftenverhältnis. 1le wesentlichen Elemente der Herz- Jesu-Verehrung
Das augenscheinliche Kultobjekt ın der Herz- Jesu-Ver- haben biblische Fundamente. In den Büchern des Alten
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Testamentes érécheintl der Heiiswille (sottes als Liebes- den Reichtum göttlicher Liebe aufleud1tefi Zu lassen.
bewegung Jahwes Eın verhältnismäßig reiches oka- Jahwe ISt der Ärzt, der Aaus verstehender Liebe dem TAan-

ken Menschen un dem zerschundenen olk Hılfe bringtbular un: ıne Anzahl recht ansprechender Bilder und
Vergleiche stehen dafür ZUTLr Verfügung. Folgt INa  e sröße- un: starkes Leben wirkt: Der Hırte führt und heilt
ren literarischen Komplexen 1n chronologischer Reihen- un: schützt seine Erwählten:; das Volk, das sich C1-

koren, lıebt SL; WwW1e Vater üund Multter iıhre Kinder lieben.folge, dann wird ıne allmähliche Entwicklung deutlich
Der Hausvater ladet 1n Liebe un: Guüte seine (jäste zZzuUusichtbar. Dıie 1n der Thora aufgezeichneten geschichtlıchen

Tradıtionen bewegen sıch Jahwe, der Aaus Gnade, Er- Mahle und verbindet sich MIt iıhnen innıger Familien-
barmen und Bundestreue einzelnen Menscheti un gemeıinschaft. Er weılt auch als (3ast 1m Gezelte der Men-
Volke Gerechtigkeit übt und eıl un: Vergebung schen. In SOrgSamıcr ege kümmert sıch der Wınzer
schenkt. Die alteren Geschichtswerke zeichnen die jebende den Weıinberg, den gepflanzt hat. Auch dieses Bıld
Erwählung, barmherzige Langmut un: verzeihende Liebe. geht 1n das des Vaters über. Gott 1St der Vater, Israel der

Sohn, dem Jahwe das Leben geschenkt hat, der VO  3 ıhmBe1 den vorexilischen Propheten kommt datür das Wort
Liebe ZU erstenmal VOLS; die Biılder Aaus der Ehesym- genährt, belehrt, begeistert, belohnt, aber auch estraft
bolik, ZUuUS dem Famıilien- und Hirtenleben dienen dazu, wird. Noch innıger werden die Worte, wenn VO Liebes-

und Treuebund 7wrischen Bräutigam un: Braut gesprochenuns den Heilswillen Jahwes als Liebesgeheimnis nahezu-
bringen. Das Einzigartige der göttlichen Liebe 1STt die wird, der bereıits auf das tiefe Geheimnıis mystischer Ver-
Größe, die den Unwürdigen un: Abtrünnıgen iıcht AuUS- mählung 7zwischen Christus un der Menschheıit 1mM Neuen

Bund hinüberweist.schließt. Die Sündenvergebung schlie{fßt auch die Heıiden-
(Rafael Criado 5J, F 413—460)völker MIt 1n. Das Deuteronom1ium ekennt sich dazu,

daß die Geschichte Israels 1ne Geschichte der ften-
barung der völlig reıen, drängenden Liebe Gottes ISt, die Dıiıe neutestameptlicben Linıen
nach der Liebe des Volkes als AÄAntwort verlangt. Die
Bilder der Propheten werden aufgenommen un: kehren Im Alten Testament handelt siıch naturgemäfß die
annn in den spateren Büchern immer wieder; gelegent- ew1ge geistige Liebe des Bundesgottes. Dieser Gesıichts-
lich erfahren s1e ıne überraschende Innigkeit un Miete, punkt 1St 1mM Neuen Lestament nıcht widerruten oder auf-
Dıie exılıschen und nachexilischen Propheten verkünden, gehoben, aber der OgOS 1St 1im Geheimnıis der Mensch-
daß Gott AaUuUsSs seınem Wesen heraus und seiner Ehre werdung uns erschienen. Seıine Liebe 1ISt nıcht allein
un Heiligkeit willen sıch des Volkes mitleidig erbarmt ew1ge Gottesliebe, sondern auch geistige un sensitive
un die innere Neuausrichtung der Menschen ewirkt. Liebe seiner Menschennatur. Das Neue 1St Fortführung
(Gott schenkt eın Herz un: eınen Geist als des Alten

In der Sıcht des heiligen Äpostels Johannes 1St die alt-Prinzıp der Erneuerung. Das steigert siıch bis Z Lehre
VO Gottesknecht, dem geschenkten Heilsmittler, der testamentliche Erlöserliebe Gottes identisch mit der gyOtt-
Genugtuung für die Sünden se1nes Volkes eistet. 1 )Jas lıchen Bundesliebe. Dıie Bundesliebe wird 1in der Inkarnatıon
Hohelied verwendet den ganzCch Reichtum der mensch- LLIECU inaugurıert. Der menschgewordene 0Z0S vermittelt
lichen Liebessprache, den gegenseılitigen vollen Besıtz die Liebe (sottes un: spendet Licht und Leben, damıt WIr
und das Ineinanderaufgehen Jahwes un: se1ines Volkes Gott lieben können, w1e sıch für Gotteskinder geziemt.
1ın messianıiıscher Ausrichtung vorzutragen. Gott zibt sıch urch ıh: ISt die Liebe das Prinzıp des christlichen Jau-

bens und der Bruderliebe geworden. Alles das, W 4As des-Zallz hın un sehnt sıch geheimnisvoll nach der Liebe
selines Volkes. Dıie Psalmen durchzieht der Gedanke halb geschehen 1st, soll Z Triumph der Liebe führen,
den allgnädigen und allgütigen Herrn, der die Bundes- W e1lll das Lamm, das Aaus Liebe verwundet 1St, die Braut

Z himmlischen Hochzeıt führt Jesus Christus 1St diewahrt, AUS Barmherzigkeit die Sünden vergıbt und
1n Liebe eın Gnadenverhältnis begründet. In den feststellbare Offenbarung der göttlichen Gegenwart 1ın
nachexilischen Geschichtswerken erscheint das olk 1ın seinem Volke Er offenbart seine wesenhafte Gottessohn-

schaft, offenbart den Vater, dessen Sohn ISt. urch ıhder Haltung des „Armen“ VOL dem barmherzigen Jahwe
und appelliert seine Bundestreue. Die Weisheitsbücher erührt der Vater die Welt Dıe markanten Ausweıse der
schließlich preisen die Liebe des Schöpfters als Zuneijgung ew1gen Liebestat (Gottes sind die Menschwerdung, der
un: Erbarmen mMIt allen, die ıhm gehören. Der Vater Erlösertod und die Geistsendung. Dıiıe Liebe Aaus dem Her-
aller Menschen 1St besonders 1n seiınem Volke CN- Zz.€)  =) Gottes wiıird die Quelle uUunNnseIcCcs Lebens, indem S1e uns

wärtıg. Die göttliche Weisheit selbst 1STt das Liebes- Gotteskindern macht und als bleibendes Unterpfand
angebot und die Liebesgabe Gottes die Menschen. Im datür die sakramentale Speıise schenkt. Aus seınem Innern

anzch gesehen, 1St das Heilshandeln Gottes ZzZugunsten spendet Christus das Wasser des Lebens. Dıie höchste
Israels, des einzelnen und schließlich aller Menschen der Manıitestatiıon seiner Liebe 1St der Heilige Geist. Christus
Oberbegrift. Dıe Heılstat geschieht in der Auserwählung 111 auch 1in der Abwesenheıt noch anwesend se1in. Bild

und abe der Liebe sind seıne Worte Kreuz, durchund Führung Aaus göttlicher Hoheıt un Mayestät. In der
Gerechtigkeit waltet das Geheimnıis der Liebe 1)as Wort die alle, die ıh aufnahmen, seiner Mutter Kındern
Herz selbst kommt dabei 1in dreifacher Bedeutung VOT: zab; Biıld und abe ISt die Geburt der Eva, der
als S1iıtz der Liebesaffekte Jahwes; als Metapher für das Kirche, ıne Geburt, die dem Symbol VO  a Blut
gyöttliche Erkennen und Aufmerken, Wünschen und Wol- und Wasser AUS der Seıte des Gekreuzigten geschah. Dıie
len, Sorgen und Vorsorgen; als Organ aller geistigen Eın- Liebe des Verherrlichten 1St. ıne Epiphanıe der Liebe des
wirkungen. Vaters. Der Triumph des Lichtes über die Finsternis Afindet

(Johannes Kahmann CssR, 1, 349—410) seın gottgewirktes Spiegelbild 1n der Liebe der Christen
Dıie alttestamentlichen Symbole der göttlichen Liebe sind untereinander, die ausweılst, dafß Christı Liebe nıcht EeLWAas

die konkrete Erläuterung dazu. Au ohne weıtere theo- Vergangenes 1St; sondern in der Bruderliebe als Tugend
logische Erörterung vermögen s1€e, guL zusammengestellt, der göttlichen Liebe lebendige Gegenwart bleibt. In der
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Ehesymbolik der Geheimen Offenbarung wird die Zzarte g_gsehenwerden. Die trinıtarischeLiebeıll Sühne für
Erlöserliebe dessen erkennbar, der MI der Braut das e Sünden der Menschen. Dıiıe menschliche Liebe des

Hochzeitsmahl hält Ihr hat Kämpfen un Rıngen Wortes Gottes 1STE die höchste Intervention der Liebe
des Lebens starken Schutz gewährt, aber ebenso ıhr die der reı göttlichen Personen. Von hıer AUS entstehen die

CISCNC Leistung abverlangt, welche Drangsal un: 'Tod Herz- Jesu Gedanken bei Augustinus Gottes liebevolles
nıcht ı ausschloß. Erbarmen tührt unls ZUuU Lobpreis des edelmütigen Ab-

(Davıd Michael Stanley 5 J; 509—542) STICHS des CWIgCH Wortes SGGL Niedrigkeit. Die ied-
rigkeit der Geburt Jesu, Taufe und Versuchung,In den Paulusbriefen das Herz des Erlösers
sCc1IiN Kreuz un: Begräbnis oftenbaren uns die Demutbevorzugten Platz An Das 1SE richtig, WeNn inan den Gottes un das Gesetz der Gnade, das e1in Gesetz derSinn der Sache INEC1NET. Die Inıtiatıve ZUur Erlösung der herniedersteigenden Liebe 1St Die orge des mensch-Menschen gyeht VO Vater Aaus, aber 1a  - darf Sa echt

„a paulinisch PCI modum den Liebesratschlufß „Christı gewordenen Wortes 1STt die des guten Hırten, der uns

gekommen ISTU, uın uns helfend A dienen, um unLls denun des Vaters“ nNneNNEeN Das Leben, Sterben und Auftf-
erstehen Christi oftenbart diese Liebe Um die Fülle des Geist der Liebe B bringen un uns das Recht

geben, Gott Vater SEe1INEe Liebe natInhaltes der Liebe Z enthüllen, entwickelt der Apostel einzelnen Menschen SCZCIRL, besonders grofß Johannes,Z WEe1 Themen und Crganzt SIC durch 1n großes Bild Das
Thema besagt, daß die Liebe des Vaters in Christus Petrus, Lazarus und SCINCT Schwestern, AIn größten seiner

Multter Diese Liebe bleibt gegenwartıg 11 den GliedernIST, der SIC 1111 Erlösungswerk oftenbart und durch dieses
die Welr IN1L Gott versöhnt. Im Opfertod Christi SC1NECS Leibes. Die leidvollen Ereijgnisse der etzten Tage

Christi, vorab SC1I1H Todeskampf Olgarten und SC111CKreuze verwirklicht sich die Liebe Der göttliche Liebes- Hıngabe am Kreuz, gewollt uns zum Beispielwille hat uns den Erlöser geschenkt opfert sıch Gott un Zu Segen Der zyröfste Erweıs der Liebe aber 1STt der1MMmMtte das Opfter an der Mensch empfängt die Wohltat Loskauf der Sünder. Die Geburt der Kirche AaUuUSs seinerdes Opfters So 1STt das Kreuzgeheimnis der Zentralpunkt Seitenwunde xibt uns Eıintritt SC1IH Inneres Dafür llder Liebe des Vaters und der Liebe Christi1, die ıcht SC- Christus MSCKHE Antwort Liebe In der liebenden Ant-trennt werden können. Im zweıten Thema belehrt uns
Paulus s  ber den Reichtum der väterlichen Liebe, die WOTrT aber 1ST schließliıch Nsere n Gottesverehrung

enthalten, sowohl die Verehrung der drei yöttlichen DPer-Christus 1ST Diese Liebe Christı allen Dımensionen
w 1e die des inkarnierten Wortes.erfassen heiße das Geheimnis der Erlösung erkennen Die

Freigebigkeit und Herrlichkeit der Liebe Gottes, die Charles Boyer 5 J; 1: 571—594)
Jesus Christus lebt, IST Reichtum geworden. Christus
selbst 1ber 1STE das Modell des Bıldes Gottes un der voll- 111
kommenen Liebe Das Bild des sroßen Liebesgeheimnisses Die Geschichte der Herz-Jesu-Verehrung
entwächst der Ehesymbolik Das Verhältnis Christiı ZUuUr Die Geschichte der Herz-- Jesu-Verehrung annnKıirche 1ST etzten Grunde der Liebe vergleichen, Interesse schon deshalb wecken, weiıl S1IC C111 umfang-der Bräutigam un Braut füreinander leben un: wirken reiches Kapitel der Geschichte der christlichen An-sollen. Im Vergleichsbild aber steht iıcht das Eheband dachtsformen IST, noch mehr aber Aaus anderen Gründen,Vordergrund sondern die Liebe der Ehe Größe un
Sıcherheit der Liebe zwischen Christus un: der Kirche die bei 1sCcCrITImM Thema Beachtung verdienen. Der dog-

matıische Aspekt riıchtet sıch auf die Entfaltung un Ver-kommen Aaus dem Kreuzesopfer Die Liebe auf Kalvaria
1STt. das unverdiente un zuvorkommende Miıttel Zur knüpfung des Verehrungsgegenstandes un des Inhaltes

der Verehrungsformen. Das pastorale Interesse wird ıReinigung un: Heiligung der Braut Erbarmendes Mıt- Blick aut den Wert lebendig, den die Verehrungsweiseeid un schenkende Güte Jesu Christi wirken INMN!
Die Erlösung 1S5T das Liebesgeheimnis Gottes, AUuUS dem sich auf das religiös-sittliche Leben und insbesondere auf das

Vollkommenheitsstreben hat Der illustrativedie Ethik un: Spirıtualität der Liebe ergeben Die starke
raft der Erlöserliebe Christiı drängt uns Zur annehmen- Charakter der geschichtlichen Betrachtung äßt die Heils-

wahrheiten und Heıilstatsachen lebendig werden.den un antwortenden Liebesgesinnung S1e IST ML dem
"Tode Christiı nıcht beendet, sondern ebt un wirkt

welıfter, solange den Bräutigam Christus undie Braut Grundsätzliches ZUuYT Geschichtstheologie
Kıiırche gibt der Herz-Jesu- erehrung

(Salvatore Garofalo, 544—567) Geschichrtliche Daten un orgänge haben dann ein

Dıie dreifache Liebe Christi den Menschen aktuelles Interesse, wenn S1C 1NC grundsätzliche Erkennt-
heiı Augustinus 1115 vermitteln Die Geschichte der Herz- Jesu Verehrung

SEIT Margareta Marıa gibt S1e uns. Hugo Rahner gC-
Das Kommentarwerk Haurıetis aua mu{fß notwendig braucht dafür das Stichwort der historischen Lektion der
auswählen Unter den Vätern hat der Doctor gratiae et atutın: Miırabilis PTOSTITCSS510 wunderbarer OFft-
CAarıtatıs Augustinus den Vorzug, der auch der Schöp- schritt! Das SC1 für jede echte kirchliche Andachtsform
fung IN1IL ihrer Aast und Sünde 1Ne Offtfenbarung der gültıg Das Wort besagt auf die Herz- Jesu Verehrung
Liebe (CSottes sieht. (Sott hat die Welt iıcht verdammt, angewendet: Wenn die Herz Jesu-Verehrung Inbegriff
sondern 11 S1C TeTLenN: DiIe Liebe Gottes erMAS alles des katholischen Glaubens als der Religion der Liebe
umzutormen. Ihr Werk ı1ST C5, WCNnN der Gute Zut SC11 1ST, dann mu{ S1C, auch lange 1Ur latent, doch

/$  v Verma$g. Wenn Gott Verdienst krönt, dann 1ı1ST das der Kirche vorhanden SCWESCH SC1IMH Warum das?
die Krönung seiNer Gaben Die Oftenbarung der Liebe Jede kırchliche Andacht ebt VO Wesen der Kırche, weil
Gottes den Menschen durch Jesus Christus muß die Kirche die wesentliche und geschichtlich gewordene
auf dem Hintergrund des liebenden Heilswillens Gottes Gottesverehrung der Menschen 1ST, die Christus ZCEINT
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sind. Jede besondere Andacht ın der Kir&1e aber meint theologischer, liturgischer, schriftgemäßer wird. E
jeweıls die yanze Gottesverehrung der Kirche, auch oibt eın „Es ISt genug  !(: In der Rückbesinnung
dann, Wenn s1e nıcht ausdrücklich sagt. Wıird eine solche werden bewährte Formen He ın S1e hineingeholt. ZurAndacht durch ıne Privatoffenbarung geweckt, dann 1St Sühneandacht der heiligen Margareta Marıa kommen diedas MadßS, 1n dem S1e den Glauben der Gesamtkirche 1LC- innıge Gottverbundenheit Berulles un Jean Eudes’ mıt
präsentiert, die Kontrolle ihrer Echtheit. Was VO  3 der ıhren Schulen, die stille Innerlichkeit VO  _ Helfta un die
Andacht eiıner begnadeten Seele Aaus 1n die Oftenrtlichkeit Theologie der Väter. Die reinigende Aufgabe besteht 1m
trıtt, mu{ sich 1m dogmatischen Zusammenhang bewäh- Abstoßen des zeitliıch und persönlich Bedingten. Die pOS1-
ren. Gottes Werk 1n der Seele stellt sıch der Kontrolle tiıve Leistung zielt auf die Herausarbeitung der theo-
des Rechts SO wird die „Einkirchlichung“ zZU Beweiıis ogischen Fundamente und die Verankerung in den
des göttlichen Ursprungs. Die Schritte der Kiırche dabei großen Mysterıen der TIrinıtät und Inkarnation, dieser
siınd die Scheidung VO  3 Wouchs und Mißwuchs, Billigung, Urtormen des Mysteriums der Liebe, hıin Die ersehnte
Förderung und Vorschrift. Gelingt die Einkirchlichung Zukunft geht durch die Wunde Zzu oftenen erzen und
einer Andacht nicht, dann lıegt der Grund entweder in VONN dort ZUM erzen Gottes; S1C möchte geradewegs aUuUs-
Z CNSCHM Beharren bei zeitbedingten Ursprungsformen münden 1in den eschatologischen Kult selbst.
oder 1n z dürftigen dogmatischen Grundlagen oder iın
einer exklusiven Sıcht, die eine Kirche 1ın der Kirche

(Hugo Rahner S ÜT 23—
errichten ıll Kommt die Einkirchlichung umm Zıel, dann Die Bahnbrecher der Herz-Jesu-Verehrung 0

besteht die Gefahr, daß die Wirkkraft der Andacht da-
durch lahmgelegt wiırd, da{fß die Stelle des Besonderen Unter Bahnbrechern der Öffentlichen Herz-_]ésu-Verehrun

1E Männerdie Alltagswelt des Kirchenjahres S1Ce zZz.u Altem, kaum versteht die Enzyklika Haurıetis
Frauen, deren ersönliche Verehrung des erzens Jesu Schrittnoch Gebrauchtem werden äßt Daraus ergeben sıch die tür Schritt 1n ICn Ordensgemeinschaften FEinfluß und Anhangentsprechenden Kriterien für den Hiıstoriker. erlangte. Die Enzyklika zählt hier ausschließlich Ordensleute

Wenn WI1r die Geschichte der Herz- Jesu-Verehrung VO  - auf. Das Kommentarwerk intormiert gesondert ber die yroßen
Orden der Benediktiner, Dominikaner und Franzıskaner. Ob-Paray-le-Monial bis heute überblicken, dann haben WI1r wohl ihre Spirıtualität keine ausgepragte Note nach dieservıier Phasen vor uns, die uns das wunderbare Entstehen Seite tragt, sind S1e lange Zeıit die Exponenten dieser Fröm-

un: Werden zeıgen. Dıie Phase beginnt mMIit dem Be- migkeitsform und Andachtstiefe SCWCSCH., Was iıhre Mitglieder
mühen die kirchliche Anerkennung 1697 und endet davon wußten und daran lıebten, erlebte durch die Offenba-

LUNSCH, deren Margareta Marıa gewürdigt wurde, 1M Grundemit dem Erfolg des Bittgesuchs der polnischen Bischöfe
11UT noch die pflichtmäßige Ausweitung 1n die Offentlichkeit1765 Die Bittsteller dürfen eın Herz- Jesu-Fest 1ın der der Kırche.

Kırche öfftentlich fejern. Bıs 1856 wird erreicht, daß das Die Linie 1n der Familie des hl. Benedikt beginnt MmMIt den Ge-
öffentliche est 1n der Kirche einem allgemeın VOI- danken des Orıgenes ber das Ruhen des Lieblingsjüngers Jo-
geschrıebenen Fest wiırd. Die Fortentwicklung führt 1899 hannes der Brust des Meisters. S1e nımmt ann die patrıst1-schen Gedanken ber die Verwundung der Seıite un OffinungZUr Weltweihe durch Leo 111 Die Theologie des Weihe- des Herzens Jesu auf In soteriologischer Schau betrachtet S1e
aktes wiırd 1n den Grundzügen gelehrt. Seitdem schreitet die Kirche, die Aus der Liebe Christi entstand und diese Liebe

ständig in den Sakramenten lebendig erfährt. Vor allem yebendas Bemühen fort. Kurz nach der Heıiligsprechung Mar- bestimmte lıturgische Schrifttexte immer mehr Anlaß Be-vareta Marias erfährt das Fest ıne Rangerhöhung (I-Kl
. Oktav); die Sühne wird als Hauptakt der Herz- Jesu- trachtungen, Gebeten und Bildern Dabei wird das Herz Jesunıcht isoliert, sondern. Symbol des Heıls, der Freude und des
verehrung erklärt (1928) 1956 annn Pıus SN se1ın eNtL- Mitleids. Dıie Freude des Betenden erwächst AUS dem Empfang
scheidendes Wort über den lang umstrıttenen Gegenstand der Gnade, das Mitleid AUuUsSs dem Leid des Erlösers. Das eıd

ber 1sSt Quelle der Gnaden Diese Gedankenverbindung zeigtsprechen. den Zusammenhang mMIiIt der Trinität. Das Wort 1St gyeborenEın Rückblick auf die kirchliche Tradition erkennt 1m 4US dem Herzen des Vaters; AaUS dem leiblichen Herzen des
„Herzen“ des Erlösers eın „Urwort“ des denkenden, Sohnes kommt der Strom der Weisheit unNs, durch den WIr
dichtenden, betenden Menschen aller Zeıiten. Im Herzen die Geburt des Wortes 1n uns erlangen. Von den heiligen Frauen
Jesu offenbart sıch die Königsherrschaft der Liebe Christi, des Ordens wırd Zuerst Luitgard Von Tongern (1182—1221) O —

iın In der EersSien Periode ihres begnadeten Lebens VOTECwelche die Herzensliebe CGottes sichtbar macht. Das Herz S1E dem Symbol der Seiıtenwunde die Liebe Jesu, die S1C
des Gottmenschen 1St König und Mittelpunkt aller Her- Z Freude der reinen Liebe ru In der zweıten Periode

gycht S1C ber die Schriftberichte hinaus und kommt 1mM mYyst1-ZEN, und darum ISt. seıne Kiırche das Herz der Menschheıt. schen FErleben ZU „Austausch der Herzen“. Christus tordertForschende Theologie und tormende Liturgıie haben die VO'  — ihr Buße für die Sünder. Die soziale Sıicht der Sühne trittWeltweihe das Herz Jesu vorbereitet. Die volle Eın- be.reits hervor.
kirchlichung ISt geschehen. Erneute theologische Vertie- ean Leclercq OSB, 1L, 3—38)
fung kann beginnen. ber sieht die Prognose nıcht doch Be1i der Mechtild “v”Oo  S Haackeborn (1241—1298) und derdüster aus? Die Herz- Jesu-Verehrung 1St 1n die (sesamt- hl Gertrud der Großen (1256—1302/03), die beide dem

Einflufß der Geisteshaltung des hl Bernhard standen, 1St diekirche eingegangen, hat 1ın der Liturgie un 1m Beten
Herz- Jesu- Verehrung bereits konkreter und tester Bestandteileinen testen Platz, ISTt freilich auch weıthin der Ab-=-

gegriffenheit der aszetischen Alltagssprache verfallen. ihrer Frömmigkeitsform. Ihr Her-z Jesu 1St das Herz des ver-

Und noch mehr. Wesen un Gebet meıiınen das Letzte un
herrlichten Christus Zu Rechten des Vaters, der uUuNser Miıttler
1St. Von der Liturgie her verstehen S1C das „PCr Christum Do-

Unsagbarste und agch den Versuch, Unsägliches mınum nostrum“ 1n diesem Sınne un kommen der ZAarten
Ausprägung, die Nur einer Frauenseele möglich 1SE. Die Braut-Sagcn., Dagegen muß die theologische Prognose sich dar- mystik der beiden Heiligen entzündet sıch bei der Betrachtungauf besinnen, daß jede Andacht Wesen der Kirche der Wunden Jesu. Die Seitenwunde führt Zu Herzen, dasteilnimmt und daher auch ihrer ewı1gen Jugend Par- Herz 1St vornehmlich Symbol tür dıe Vermittlung Christi. Es

tızıplert. Das Glaubensgut der Kırche 1St dem Gesetz VOINN enthält alle unbegreiflichen Geheimnisse Gottes un die eich-
Blüte und Zerfall nicht unterworfen. Außerdem bedeutet tumer aller reatur. urch das Herz Christi bekommen Wr

alle Gaben VO'  z Gott, und WIr mussen durch das Herz esEinkirchlichung auch Förderung und unermüdliche Pflege Ott hintragen. Christus erganzt unsere Schwächen, Ver-
diente für uns, und sandte den Heiligen Geist. Er bedientSo sehen WIr heute, dafß die Herz- Jesu- Verehrung ımmer
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OÖOrdensfrau AUSs dem Orden der Heimsuchung Margaretasich aber ; auch oft ur cof'dnctcr Mittler WIC Marıa, der Hei-
ligen und auch Mechti dAs und Gertruds. Das Herz Jesu 18t Marıa Alaco HC (1647—1690) Ihre Bedeutung darf nicht
Ort und Ziel uUunscrer mystischen Vereinigung und Vorbild und überschätzt, Au auch nıcht mißachtet werden. Haurietis M
j  1el un sittlich-religiösen und aszetischen Lebens. erklärt, daß ihre Privatoffenbarungen der katholischen Lehre

nıichts Neues hinzugefügt haben, aber die Überprüfun derCyprien Vagaggint [ IL, 32—48 außer ewöhnlichen Ereignisse ihres Lebens hat dazu zc5  f}hrt,
Der Dominikanerorden hat cschon bald nach der Gründung, dAafß die K ırche ihre Herz- Jesu-Visionen für ccht hält, In vier
zumal 11 Deutschland und in Italien, Gine Hochblüte der Erscheinungen Ö 1673 bis 1675 erhält S16 den Auftrag Chri-
Mystik erlebt. Hauyurietis AQWUAS NCNNT besonders rei Vertreter: Ö{l in dem Sinne, dafß An die Stelle der persönlichen Herz- CS11-

Albert der C Kathariına VON Sıena nd Heinrich SCeUuse etZ- Andacht eine universale und soz1ale reten oll Ött W —— die
terer 1St wohl Zum ersten Male 11 einem apst ıchen Herz- Liebe der Menschen Zz.u ceiner Liebe wecken durch dAas Herz
Jesu-Dokument genannt). In den ersten VIier Jahrhunderten Jesu als Zeichen seiner göttlichen und menschlichen Heilsliebe.

Margareta wird aufgefordert, das Herz Jesu lıeben nd MEdes Ordens geht 1119 VO. leiblichen Herzen AUS, ste1gt au
ihm jeben, seine Reichtümer en Menschen ZU-ZUT Liebe Christı und erhebt sich ZUT Liebe (Czottes. Im Herzen

Jesu ber treften sıch alle Linijen und Belange, welchen die teilen (1 Ersch Die materielle Seite des Gegen-
dogmatische und die mystische Theologie Bedeutung „uerken- standes der Herz- Jesu- Verehrung ist das leibliche Herz Jesu,
nNnCNMN. Ausgangsgedanke 1St die Leitidee des Ordensstifters Do- die geistige Seite 1STt. die Liebe Christı. Ihr Symbol 1St das eib-
minıkus VO Worte Gottes, das die Liebe aushau  f Der ıche Herz Die Liebe Christi 1St. die verzeihende und sühnende

Liebe. Das Bıld datür 1St das durchbohrte Herz Z rschTheologe, Seelsorger und Naturwissenschaftler ertus Mag-
einem Herz- Jesu-Freitag Christus zeıigt seine WundenNUuS gab dem iıne besondere Ausrichtung 1n christologischer und
und ordert Sühne für die Sünden der Menschen. Besonderesoteriologischer Sicht. Das physische Heilandsherz 1St Symbol

un Werkzeug der menschlichen Erlöserliebe der Person Jesus Mittel Z sind die häufige Kommunion, die Sühnekommu-
Christus. Unter den Mystikern 1St Heinrich Seuse se1NC5 nıon ersten Freitag jeden Monats un die Heilige Stunde
Einflusses auf Spätere der bedeutungsvollste und innerlichste. 1n der acht VO': Donnerstag ZU Freıitag (3 Ersch. 2
In seıner Zeıt entwickeln die Dominikanerinnen, vorab 1m Christus beklagt sich über den Undank der Menschen,
alemannischen Bereich, eine Herz-Mystık. Für Seuse 1St das besonders über die Sünden die Eucharistie und über

die Sünden der iıhm yveweihten Personen. Er ordert Sühne 1nHerz Jesu Symbol der menschgewordenen Weisheit, Symbol
des liebreichen Freundes. Katharına VO Sıena verehrt Sühneanbetung un: die Feier e1ines eigenen Herz- Jesu-Festes
dem Bilde des Herzens insbesondere dıe befeuernde und MI1t Ehrenabbitte (4 „große“ Ersch., Fronleichnamsoktav
bildende Liebe Christı. Diese verschiedenen Betrachtungsweisen Hıer 1St die stille Quelle aller- Bewegungskraft des gan-
sınd 1m Dominikanerorden üblich geblieben, bis 1mM Jahr- ZC1 Lebens Margareta Marıas und ihres Apostolates. Wenn
undert die Herz- Jesu-Andacht 1in dıe COffentlichkeit kam Da- WIr Aaus apologetischen Gründen den Stellenwert der Heıiligen

VO  _ Paray-le-Monıial nıcht verkleinern dürfen, mussen WIrmals stellten sıch die Dominikaner mMIit Vorzug auf die Seıite
daß die Verkündigung der Gottesliebe nıchtder. Ecole francaise, 1n der (nach Bremond) mehr das gÖtt- doch anerkennen,

iche Herz iın innerlicher, beschaulicher Weıse verehrt WwWIrd. NCU, ber wohl da Herz als öffentliches Zeichen dieser Liebe
Das Thema aber, das allmählich den Vorrang ZCWANN, 1St die NEeu st. Unter diesem Zeichen sind WIr Weihe und Sühne-
umbildende Liebe und die Sühneleistung. leistung Aaus Liebe aufgerufen.

(Giovannı 7Zore S L 191—231)(Angelus Walz OP, IL, 52—
Die franziskanischen Ordenstamilien haben nach dem Beıs jel Der Jesnitenorden betrachtet e als „Auftrag Jesu Christi, die
des hl Franz en Gekreuzigten und SeINE Wundmale Sre Kl Verehrung des gyöttlichen Herzens Jesu flegen, z A Öördern
Mıt der Verehrung der Seitenwunde des Herrn WAar der We un auszubreiten“. Der Orden versteht A nıcht 1 Sinne
Zzum erzen Jesu nd m seiner Liebe offen. Bonaventura a  E5 e1ines Monopolrechts, sicht aber darın eine wesentliche Ordens-
ıhr einNe konkrete Form und theologische Begründung. Objekt ufgabe, daß Wır SAagCch ürfen, dafß die persönliche Herz-

Jesu-Frömmi1 keit, der Finsatz für die kirchliche Anerkennung,1St das physische und das symbolische Herz Das aszetische Be-
die theolo 18 Erhellung und 16 seelsorgerliche Auswertungmühen 1St au ı6 Reinigung der Seele gerichtet, SO Zutritt

heiligen L Or7en zu erreichen. Eıne ausgesprochene Pflege in ıhm 11 1L bloß Heimatrecht haben. Bereits in der Logik der
dieser Andacht finden wır in (lCl' Zeıt 1250 518 1350 beı Exerzitien des hl Ignatius bestimmen die Christozentrik, die
den deutschen und alienischen Ordensangehörigen. EKınen liebesstarke Gemeinschaft nl Christus und Jie Vereinigung
HMöhepunkt erlebt —  . —  D in Margareta Cortona (1 1297/): des Lerzens (1l Christus das Fundament der Geisteshaltung.
ihre Herz- Jesu-=-Vision 11N Jahre 181 inhaltlich die Vor- Der auschrücklichste Zeuge ur die sersönliche Merz- Jesu-

welcher Mar- Mystik Margare Üa Maria i8t der Detrus Canısıuswegnahme der gpäteren Herz-Jesu-Oftenbarun Jie Verehrung die Kölner Kartaäuser uncd cdie Gebete derHArcta Marıa C  O uUC gewürdigt wurde. Wei l)l\ 597), der durch
itilel diese Andacht lieben lernte und am Tage geINeCrder Wunden und 1177 Christi und der gottmenschlichen hl Mecl

Licbe alg eiNZIKECS Motiv der Menschwerdung und Erlösung feierlichen Ordensprofe(ß einNe Herz- Jesu-Ekstase erlebte, in der
klar 11 Vordergrund stehen, hat Nan ie Heilige die Mar- e Friede, Liebe und Beharrlichkeit erbat. Im 17 Jahrhundert
are Marıa des Franziskanerordens BeNANNT, In der {O C11- 1aben sıch mehrere Jesuiten 1 Frankreich IIN Sinne BerullesdCM Periode (1300—1700) vertieft Übertus Casale 1B O ML der Herz- Jesu-Verehrung befalßt und aufschlußreiche

Schriften hinterlassen. Der Zrö © FKınsatz 1St MT den Namencehr 1 die Herz- Jesu-Frömmigkeit, daß 11 ihn den Doctor
Claudius de la Colombiere, Croiset und Galliftet VOT -Cordis Jesu nanntie. eın Gegenstand der Verehrung 1st der

Gottmensch Jesus Christus, 1n dessen orten, Wundern und bunden. S1e und eine größere Anzahl Ordensmitglieder haben
Leiden das Liebesgeheimnis SCr Erlösung wirkt. Das Herz sich 1 Sınne VOIN Paray-le-Monial VOT die Aufgabe gestellt
Jesu 1St Symbol der Liebe des Erlösers ‚AA en Menschen, die gesehen, die Organısatıon des außeren Kultes der Herz- Jesu-
weiıthin nıcht gekannt der undankbar aufgenommen wird. Verehrung voranzutreiben, S1C ZUu Allgemeingut des christ-
Zur Verehrung gehören Reinigung des Herzens, friedlicher lıchen Volkes machen nd S$1Ce theologisch rechtfertigen.

S1ıe sind die Vorkämpfer die kirchliche Anerkennung mC”Eintritt 1n die Ruhe, Huldigung, liebendes Mitleid und Sühne
CINNU,Dıie Früchte sind Erlangung der Tugenden und Hılte für die worden. Anfänglıich estand die Ordensleitung iıhnen abwart

etzten Zeıten. In Spanıen, Frankreich und Deutschland kommt wenn nıcht negatıv gegenüber. Die Geschichte aber -zeıigt den
m 16 und Jahrhundert Höhepunkten. Eın Herz- Erfolg Das Bemühen die Berechtigung der Verehrung, der

esu-Bı des beginnenden Jahrhundert zeigt das VO  3 der Kampf den Jansen]SINUS, dıe Apostolatsarbeit 1n Europa
Lanze yeöffnete Herz Jesu VO: Dornen umwunden und VO und den Missionsländern, schließlich die Erhaltung eines Restes

des Ordens 1n der Unterdrückung und der NCUC AufstiegKreuz überragt iın strahlenden Flammen.
machen die Ordensgeschichte einem großen Teil Z Ge-

(Lorenzo d: FOonzoO und Giovannı Colasantı CONV.; I,
99—137) schichte der Herz- Jesu-Verehrung 1 Orden Diese Tradıtion

hat sich erhalten und ISt ebendig W1e Je
(Joseph Schaack 5 ]; I 42—187)

Der Weg ZUY öffentlichen Verehrung des Herzens Jesu
ın der Kirche Eın kliärendes Kapitel 1n der Geschichte der Herz- Jesu- Ver-

ehrung 1St die Vorgeschichte der Konstitution Auctorem €L

Die entscheidende Persönlichkeit auf dem Wege ZUr öftent- Pıus VT Jahre 1794, 1n der o die Vorwürfe der Jan-
ıchen Herz- Jesu-Verehrung 1St die schlichte nd bescheidene senistischen Synode VO: Pistoia diese Verehrung zurück-
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bekennen, ein Zegewiesen wurden. Die Jansenisten käri‘lpfl:::n gegen die Herz-
heute noch Anzıe

ichen dafür daß der Herz-„]csu.;-chankc auch
esu- Verehrun Wei CI den allgemeinen Heilswillen (JOttC8 hungskraft 1alı UPNCLCH einen Sakramentsrigorismus Ve Die (Emile Bergh 5 , In 459—494

Kampfstellun KCHCH die Jesuiten Ka hinzu. S1ie erklärten
aber nıcht JC Herz- Jesu-Verchrung (r häretisch, In Dort- Die Herz-Jesu-Literatur VOIN 17, Jahrhundert bis 1CcUte iSt sO

Royal kannte inan Aas Merz Jesu als Symbol der Liebe Christi umfangreich, daß S16 C1igens 110er literaturgeschichtlichem (G6-
sichtspunkt mewertet werden FAaNN, FKıne cchr knappe Cha-und verechrte C5, wenngleich die Seitenwunde Christi als b5e8-

ar @! Symbol betrachtet wurde. Die Seitenwunde 6@1 Jie Waunde Titeln füllen die SCIteN 501 bis 638 des I1 Bandes.
rakteristik der Hauptwerke und EiINE abgemessene Auswahl

der Liebe, clie Cine Todeswunde .  ot., Sie Ze1ge den beschränkten
Heilswillen und die Härte des Op —nl P Das verwundete Hei-
landsherz fordere Reserviertheit und flöße Schrecken ein. In

(Roberto Tucei 5 ])
Italien polemisierte Inan besonders D} die „FHysterikerin“

„Visionäarın“ Von Paray und BCHCH die Verteidiger der
Ccucn „Irrlehre“ und des „Götzendienstes“. Letzteres nahm Die theologische Reflexion ber den Gegenstand der

Herz-Jesu-Verehrung
inNnan All, weil iINan den kirchlichen Theologen einen Nestoria-
N1SMUS unterschob, der eine Doppelanbetung Folge hat. Die spekulative Theologie hat sich dem Wesen un den
Das War für die Kirche Anlafß BCHNUS, mM1t Berufung auf
Ite Konzilien das hypostatisch unierte Herz Jesu Christı und Beziehungen der Herz- Jesu-Verehrung zugewandt. Sıe
die Symbolstellung des leiblichen Herzens betonen und die 1l die inneren Gründe und die Zusammenhänge IN
NS rechenden Lehren approbieren. Damıt ber WAar ine den christlichen Grundwahrheiten erhellen und damıt
kır ıche Stellungnahme Zur Herz- Jesu-Verehrung erfolgt, die Tiefen- un: Weitendimension siıchtbar machen, dıederen Wert ber die Anerkennung VO Bruderschaften, die dem Gegenstand der Verehrung zukommt. Dazu bringtvorher schon sehr yrofßzügıg rfolgt Waflr, und ber die Bewil-
ligung des Bittgesuchs der polnıischen Bischöfte die (Je- das Kommentarwerk sieben Beıiträge.
nehmigung des Festes (1765) hinausgeht.

(Benevenuto Matteucct; I; 235—261) Dıie Theologie des Symbols
Hayurıetis aua verwendet das Wort „Symbol“ und dieDas Aufblühen der kirchlichen Herz-Jesu-Verehrung
damıt verwandten Wöorter W1€e index, ımago USW. häufig,

Im Jahre 1765 hatte das Bittgesuch der polnischen Bischöte Sagt aber nıchts über den Symbolbegriff. Im allgemeinen1e Genehmigung der Feier des Herz- Jesu-Festes Erfolg; 1856
wurde das Herz- Jesu-Fest als öftentliches und allgemeines annn inan 1n der Enzyklika damıiıt auskommen, daß INa  z

Kirchentest vorgeschrieben; 1899 nahm Papst Leo e die die Wöorter SYNONYIMN nımmt, W 1e Filograssı LUL, und
Weltweihe VOL 1928 erfuhr das Herz- Jesu-Fest 1ne Rang- natürlichem Symbol „ein sıch SpONtan un: w1e von
erhöhung; 1956 kam die bisher letzte kirchliche Klärung. Was
1n den letzten 200 Jahren geschehen ist, 1St. reich, . da{ß cselbst dem Menschen aufdrängendes Symbol versteht“

Rahner). Das aber befriedigt nicht, weiıl INa  — damıtKommentarwerk ihm eigentlich 1LUFr noch erweıterte Über-
sichtstabellen widmen kann, obwohl speziell in den Herz- Jesu- nıcht auskommt, INa  — nach den Zusammenhängen
Kongregationen das praktische und theologische Interesse fragt arl Rahner entwickelt daher ine Theologie des
außerst lebendig 1St und sıch kontemplatıv un apostolisch
stark auswir Symbols, die eın Stück weiıter tührt und z.u einem
Nur drei besondere Erscheinungen 1aben eine Erwähnung —- Ergebnis kommt, in dem die innere Einheit VOIN Herz und
tahren dürten. Der christliche Orient kam bereits in der ersten Liebe als ein Objekt der Verehrung erkannt wird. Stark
Hiälfte des 18 Jahrhunderts mM1 der abendländischen Herz- vereinfacht erscheint folgende Linie. „Die Ontologie der
Jesu-Verehrung 1n Berührung. Im nahen (Jsten wurden schon Symbolwirklichkeit“ ergibt, Jaf(ß „das Sejende VOoO  e sıchdamals Brucerschaften gegründet (Antura 1723 Damaskus
1731 ; Aleppo 17318 Konstantinopel 1735 Herz- Jesu-Bücher selbst her notwendig symbolisch iSt, weiıl siıch celbest
wurcden 1118 Arabische UÜbEersetzt. Selbst in den abendländischen ‚ausdrückt‘, E1n eigenes Wesen Z.u finden.“ mge-
Kampf wurden Ü16 hinein ‚ON Ahnliches gilt (r den kehrt jeißt clas: „Das eigentliche Symbol (Realsymbol)elawischen (Isten. Polen W11C in 18 Jahrhundert erfaßt, Wei ' 1S1 der 88 Wesenskonstitution gehörende Selbstvollzugrußlarıd und die baltischen Länder folgten. Der katholische CINES Seienden 11 andern.“ Jas Realsymbol ST also W COsten nahm die Herz- Jesu- Verehrung AN, der cchismatische
nıcht. Das hat Jie Frage aufgeworfen, b ie Herz- Jesu- centlich cder „bloß „eichenhaften Verweisungsfunk-
Frömmigkeit {{ir die e +  :  stliche Mentalicät und Spiritunalität eın toNn“ CINEs Gegenstandes unterscheiden. „DIie T'heo-
F’remdkörper Qg@e1. Fine Überprüfung hat ergeben, Aa aich
war der Mentalität der Orientalen eine grundsätz iche logıe der Symbolwirklichkeit“ wendet die ontologische
Ablehnung der Elemente der Herz- 6su-Verehrung nıcht Fol- Erkenntnis 1A11 und kommt in der Trinitätslehre zZz.u der
BCIN lasse, dagegen us der beson gelagerten religıösen Formulierung: „Der Vater iSt CT elbst, indem CT clas ihm
Spiritualität sich eine Zurückhaltung oder SO“ Abweisung des wesensgleiche Abbild als den Anderen VOIN sich selbst sich
Herzens Jesu als Symbol, des Sühnegedankens und mehrerer gegenüberstellt und sıch selbst hat.  € In der christolo-Erscheinungsbilder nahelege. Das bevorzugte Symbol der Er-
löserliebe des stens 1ST der Heiland, der spricht: „Kommt alle gischen Aussage “ührt dieselbe Überlegung Zzu dem Satz:
Z.u mır dann das Kreuz der die Seitenwunde Christi. Die „Der menschgewordene Logos 1St das absolute Symbol

(jottes 1n der Welt, das unüberbietbar mMIt dem Symbo-Sühne nat 1171 ÖOsten leicht der} Beigeschmack der Selbst-
gerechtigkeıt. lisierten erfüllt yn  C Und weıter:! „Der 020S als Sohn(Maurıic10 Gordillo S J; N 265—290) des Vaters 1n seiner Menschheit 1St das offenbarende und
Die Zz7weıte Erscheinung 1St die Gründung zahlreicher ]öster- damıt geoffenbarte Symbol, 1n dem der Vater sıch ım
licher Genossenschaflen, die en Namen des erzens Jesu Sohn der Welt sagt.“ Dıie Anwendung auf die Kirche, die
tragen. Ihre Mitglieder haben sich der unendlichen Liebe des
Herzens Jesu geweiht. Ihr Leben nach en evangelischen Sakramente und die Kultbilder bringt Ühnliche Resultate.
Räten tragt die Note der Hingabe AaUS Liebe, be1 vielen herrscht Dıie theologische Anthropologie erkennt auf demselben
der Sühnegedanke VO  - Ihr Apostolat steht der Leitidee Weg, Wenn S1C VO1 dem Grundsatz ausgeht, da{fß die
des Herzens Jesu. Unter den Ursprungsländern steht Frank- Seele Form des Leibes 1St, da{fß der Leib insotern Symbolreich für die Priesterkongregationen der Spitze, während der Seele St, als die Seele sich 1n ihm selbst vollzieht, 1nItalien das bevorzugte Land der weiblichen Genossenschaften
ISt. Insgesamt sind 065 1914 Kongre atıonen päpstlichen Rechtes dem VOINl ıhr verschiedenen Leib anwesend 1sSt und 1n Kr-
Inıt 61 050 Mitgliedern. Eıine vol ständige Liste der Kongre- scheinung tritt. Was VOIN BaAaNzZCH Leibe gilt, gilt auch
gatıonen bischöflichen Rechts lıegt bis neute nıcht VOTLT der Ver-
tasser annn aber aufzählen). Seit 1947 sind csechs Sikular- aAhnlich VOINl den Teilen des Leibes, weiıl diese das (janze

1n siıch assen. Ihre Symbolfunktion 111 1Nnier einer be-institute entstanden, die sich auch 117 amen Uum Herzen Jesu
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E  W} en bt rum findetA  AL O  ,7 A er Rücksicht das Ganze ausdrückéh. Hierbei g1 die eine Liebe der dréi éöttlichen Pefsonen. Da
es selbstverständlich Unterschiede, Je nach der Bedeutung autf sıe dıe Lehre von den innergöttlichen RelationenM  R  M  n  A  A  ®  M  m  A  )  Z#  C  P  S  A  »  s  SE  An  s  E  5(  \  ;Üv  A  X  8n  T ’  S  K  HOM  %.  7  B  D  ©  7  Z  DA  o  en  Dr  rum findı  er  4  ;.._; so R .e;  . '.Réid;éid1t ‘das Ganzeausdrucken H.1erbe1 gi  die eine Liebe der drei göttlichen Personen. Da  ‚es selbstverständlich Unterschiede, je nach der Bedeutung  auf sie die Lehre von den innergöttlichen Relationen  — der Teile. Die Anwendung auf die Herz- Jesu-Theologie  Anwendung. Wendet man weiter die Lehre des hl. 'Tho-  _ schließt zunächst den rein äußerlichen Bezug von Symbol  mas vom Sinnbildcharakter der sakramentalen Zeichen  x  ®  _ und Symbolisiertem aus. Die ältere Herz-Jesu-Theologie  auf das Herz Jesu an, so ergibt sich: Das Herz Jesu ist  ?!:  S  Erinnerungszeichen an die schenkende unendliche gött-  en  _ hat wegen ihrer falschen Bezugsetzung die Einheit des  3  n  Objektes nicht sinnvoll erkennen können und hätte da-  liche Liebe, die als Wirkursache den Menschen nach Got-  tes Bild erschaffen hat und ihm alle Gnade und Glorie  y  —_ her das leibliche Herz Jesu am liebsten ausgeschieden.  E l',;.  Die. beiden Formeln, der Gegenstand der Herz-Jesu-  verleiht. Das Herz Jesu ist hinweisendes Zeichen, insofern  ‘  Verehrung sei „das leibliche Herz, weil Symbol der Liebe  die gottmenschliche Liebe Christi Verdienstursache und  _ Christi“ oder „die Liebe Christi werde unter dem Sym-  werkzeugliche Wirkursache unseres Heiles ist. Die von  %'<»  bol des Herzens verehrt“, können bei rein äußerlichem  Christus verdienten Heilsmittel (Eucharistie, Maria,  Priestertum, Kirche, Sakramente, Gaben des Heiligen  — Symbolverständnis nicht der Trennung des Gegenstandes  R  entgehen. Sie.werden deshalb auch mit den Aussagen von  Geistes) dienen unserer Vereinigung mit der Liebe der  Personen in übernatürlichem Erkennen und Lieben und  W  ‚ Hamrietis aquas nicht fertig. Wendet man dagegen den  S  _ Begriff des Realsymbols an, wie es 'die ontologische Be-  im geheimnisvollen Wohnen der Dreifaltigkeit in uns.  Hx  s  trachtung ergeben hat, so ist die Einheit gewahrt: „Die  Das Herz Jesu ist in die Zukunft weisendes Zeichen der  En  Personmitte vollzieht sich in die Leiblichkeit hinein und  gerechten und erbarmenden göttlichen Liebe, welche  A  drückt sich in ihr aus.“ Das Herz ist ein Moment im  unsere vollendete Gottverbindung im unmittelbaren  Schauen und Lieben der göttlichen Personen herstellt.  E  Ganzen des Symbols und Symbol des Ganzen unter einer  besonderen Rücksicht. Im Gegensatz zum „Vertretungs-  Diese Sicht liefert uns Gründe gegen die heutigen Ein-  M  symbol“ ist das „Realsymbol“ mit dem Symbolisierten  wände: Gegen die Behauptung, in der Herz-Jesu-Ver-  S  ‚real geeint. Die Wirklichkeit der Liebe Christi und ihre  ehrung schwinde die gesunde theozentrische Frömmig-  Erscheinung im leiblichen Herzen sind unvermischt und  keit, steht danach fest, daß gerade die Fundamental-  dogmen von der Trinität und von der Person des Wor-  W  ungetrennt da.  (Karl Rahner SJ, I, 463—515)  tes Gottes zu ihrem Recht kommen. Gegen den Vorwurf,  die Herz-Jesu-Verehrung habe durch eine falsche Per-  spektive die innergöttlichen Ausgänge verkehrt und die  E  Das th_eologiscla-psychologische Menschenbild Christi  Sa  menschliche Natur Christi allein zum Ziel der Ver-  _ Der Entwurf einer Psychologiéder Person Jesu Christi  ehrung gemacht, was der Mittlerschaft des Menschen  _ durch Carlo Colombo betrachtet die Menschheit Jesu,  Christus entgegenstehe, ist zu sagen: Betrachtet man das  die, nach neutestamentlichen Berichten unserer Natur im  Herz Jesu als Symbol und Bild, dann hat es eine Be-  5  4  . Wesen gleich, aber nach der Lehre von den Erkenntnis-  ziehung zur innergöttlichen Liebe;-ist es aber selbst  arten weit über uns steht. Das Besondere daran ist, daß  materieller Gegenstand der Verehrung, dann gebührt ihm  An  __ Christus durch seine menschliche Seele darum weiß, daß  wegen der hypostatischen Union absoluter Kult. Außer-  er als Person der menschgewordene Gottessohn ist und  x  dem ist das Wort „Herz Jesu“ oft genug nur Bezeich-  (  er die Lebensaufgabe hat, den Menschen die Liebe des  nung der Person, sofern sie unter dem Gesichtspunkt der  Vaters zu offenbaren und sie zur Liebe des Vaters zu  ewigen Liebe gesehen wird. Auch das besteht zu Recht,  n  führen. Dem Wissen entspricht die Liebe. Der Mensch  denn der Logos ist innertrinitarisch das Wort, das die  o  Rı  Jesus Christüus steht in Kindeshaltung vor dem Vater und  Liebe haucht. Sein menschliches Herz ist dafür ein ge-  äußert diese Haltung in Akten willentlicher und affekti-  eignetes Bild. Mittler aber ist die ganze Menschheit  ver Liebe, insbesondere bejaht er seinen Sendungsauftrag.  Christi, insofern sie für uns eine Handreichung ist, um  Die Liebe zu den Menschen ist willentliche Nachahmung  zur unsichtbaren Liebe aufzusteigen. So führen alle Über-  der Liebe des Vaters zu uns,.weil er den Vater liebt. Ziel  legungen, auch die über die Weltweihe an das Herz Jesu,  _dieser Liebe ist es, die Menschen zur Liebe des Vaters  zum Zentralgeheimnis des Christentums. Der Jesus Chri-  f  und zur Nachahmung der Liebe des Vaters zu bewegen.  \  HA  stus der Herz-Jesu-Verehrung ist als Bild und Abglanz  An  Theologisch weiter denkend, erkennen wir die dreifache  des Vaters der Weg, auf dem wir zur Liebe des Herzens  Liebe der Person Christi. Die Person als Logos empfängt  Gottes kommen.  die göttliche Liebe vom Vater zugleich mit dem Empfang  (Luigi Ciappi OP, I, 117—147)  E  E  des eigenen Personseins; die übernatürliche menschliche  Willensliebe hat sie im ersten Augenblick der Inkarna-  d  Die dreifache Liebe Christi und der Heilige Geist  EW  Ir  tion mit der menschlichen Natur empfangen; die sensitiv-  Ya  CL  affektive Liebe aber wird geweckt durch die Erfahrun-  K  H. M. Diepen fragt danach, in welchem Sinn ein inniges  V  gen mit den erbarmenswerten Sündern, Letztere wird  Band zwischen dem Herzen Jesu und dem Heiligen Geist  %‚’ $  .  genährt und geleitet von der übernatürlichen Willensliebe  bestehe, Die Antwort wird aus seiner Auffassung in der  und ist ihr affektiver Reflex.  A  (Carlo Colombo, I, 309—345)  Gegenwartssituation der trinitarisch-christologischen Dis-  kussion gegeben. Drei 'Thesen haben für uns eine allge-  meine Bedeutung: 1. Der Heilige Geist ist der immanente  Die Verehrung der trinitarischen Gottesliebe  Terminus der ungeschaffenen Liebe Jesu Christi; 2. der  S  Luigi Ciappi sieht klar, daß die Herz-Jesu-Verehrung  Heilige Geist ist im Sinne der Zueignung das Prinzip der  die trinitarische Liebe Gottes nicht allein als Ursprungs-  geschaffenen Liebe Jesu und seines Herzens; 3. der Hei-  liebe unserer Erlösung meint, die sich im Herzen Jesu ein  lige Geist ist die Gabe der ungeschaffenen wie der ge-  Symbol geschaffen hat, sondern das die ungeschaffene  schaffenen Liebe Christi. Die beiden ersten Thesen bedür-  fen keiner Erläuterung. Die letztere ist so zu verstehen:  K  —_ Liebe Jesu Christi in sich ihr Sinnbild im Herzen Jesu  c hat_: die göttliche Liebe des menschgewordenen Gottes ist  Der Hgilige Geist ist Gabe der ungeschaffenen Liebe  O  524  E  fder Teile Dıie Anwendung auf die Herz- Jesu- Theologie Anwendung. Wendet na  ; weıter die Lehre des Tho-
schließt zunächst den eın außerlichen ezug VO Symbol inNnas VO: Sinnbildcharakter der sakramentalen Zeichen.
un Symbolisiertem Aaus. Die altere Herz- Jesu-Theologie auf das Herz Jesu All, erg1ibt sıch: Das Herz Jesu 1st

Erinnerungszeichen die schenkende unendliche gyÖött-CM  R  M  n  A  A  ®  M  m  A  )  Z#  C  P  S  A  »  s  SE  An  s  E  5(  \  ;Üv  A  X  8n  T ’  S  K  HOM  %.  7  B  D  ©  7  Z  DA  o  en  Dr  rum findı  er  4  ;.._; so R .e;  . '.Réid;éid1t ‘das Ganzeausdrucken H.1erbe1 gi  die eine Liebe der drei göttlichen Personen. Da  ‚es selbstverständlich Unterschiede, je nach der Bedeutung  auf sie die Lehre von den innergöttlichen Relationen  — der Teile. Die Anwendung auf die Herz- Jesu-Theologie  Anwendung. Wendet man weiter die Lehre des hl. 'Tho-  _ schließt zunächst den rein äußerlichen Bezug von Symbol  mas vom Sinnbildcharakter der sakramentalen Zeichen  x  ®  _ und Symbolisiertem aus. Die ältere Herz-Jesu-Theologie  auf das Herz Jesu an, so ergibt sich: Das Herz Jesu ist  ?!:  S  Erinnerungszeichen an die schenkende unendliche gött-  en  _ hat wegen ihrer falschen Bezugsetzung die Einheit des  3  n  Objektes nicht sinnvoll erkennen können und hätte da-  liche Liebe, die als Wirkursache den Menschen nach Got-  tes Bild erschaffen hat und ihm alle Gnade und Glorie  y  —_ her das leibliche Herz Jesu am liebsten ausgeschieden.  E l',;.  Die. beiden Formeln, der Gegenstand der Herz-Jesu-  verleiht. Das Herz Jesu ist hinweisendes Zeichen, insofern  ‘  Verehrung sei „das leibliche Herz, weil Symbol der Liebe  die gottmenschliche Liebe Christi Verdienstursache und  _ Christi“ oder „die Liebe Christi werde unter dem Sym-  werkzeugliche Wirkursache unseres Heiles ist. Die von  %'<»  bol des Herzens verehrt“, können bei rein äußerlichem  Christus verdienten Heilsmittel (Eucharistie, Maria,  Priestertum, Kirche, Sakramente, Gaben des Heiligen  — Symbolverständnis nicht der Trennung des Gegenstandes  R  entgehen. Sie.werden deshalb auch mit den Aussagen von  Geistes) dienen unserer Vereinigung mit der Liebe der  Personen in übernatürlichem Erkennen und Lieben und  W  ‚ Hamrietis aquas nicht fertig. Wendet man dagegen den  S  _ Begriff des Realsymbols an, wie es 'die ontologische Be-  im geheimnisvollen Wohnen der Dreifaltigkeit in uns.  Hx  s  trachtung ergeben hat, so ist die Einheit gewahrt: „Die  Das Herz Jesu ist in die Zukunft weisendes Zeichen der  En  Personmitte vollzieht sich in die Leiblichkeit hinein und  gerechten und erbarmenden göttlichen Liebe, welche  A  drückt sich in ihr aus.“ Das Herz ist ein Moment im  unsere vollendete Gottverbindung im unmittelbaren  Schauen und Lieben der göttlichen Personen herstellt.  E  Ganzen des Symbols und Symbol des Ganzen unter einer  besonderen Rücksicht. Im Gegensatz zum „Vertretungs-  Diese Sicht liefert uns Gründe gegen die heutigen Ein-  M  symbol“ ist das „Realsymbol“ mit dem Symbolisierten  wände: Gegen die Behauptung, in der Herz-Jesu-Ver-  S  ‚real geeint. Die Wirklichkeit der Liebe Christi und ihre  ehrung schwinde die gesunde theozentrische Frömmig-  Erscheinung im leiblichen Herzen sind unvermischt und  keit, steht danach fest, daß gerade die Fundamental-  dogmen von der Trinität und von der Person des Wor-  W  ungetrennt da.  (Karl Rahner SJ, I, 463—515)  tes Gottes zu ihrem Recht kommen. Gegen den Vorwurf,  die Herz-Jesu-Verehrung habe durch eine falsche Per-  spektive die innergöttlichen Ausgänge verkehrt und die  E  Das th_eologiscla-psychologische Menschenbild Christi  Sa  menschliche Natur Christi allein zum Ziel der Ver-  _ Der Entwurf einer Psychologiéder Person Jesu Christi  ehrung gemacht, was der Mittlerschaft des Menschen  _ durch Carlo Colombo betrachtet die Menschheit Jesu,  Christus entgegenstehe, ist zu sagen: Betrachtet man das  die, nach neutestamentlichen Berichten unserer Natur im  Herz Jesu als Symbol und Bild, dann hat es eine Be-  5  4  . Wesen gleich, aber nach der Lehre von den Erkenntnis-  ziehung zur innergöttlichen Liebe;-ist es aber selbst  arten weit über uns steht. Das Besondere daran ist, daß  materieller Gegenstand der Verehrung, dann gebührt ihm  An  __ Christus durch seine menschliche Seele darum weiß, daß  wegen der hypostatischen Union absoluter Kult. Außer-  er als Person der menschgewordene Gottessohn ist und  x  dem ist das Wort „Herz Jesu“ oft genug nur Bezeich-  (  er die Lebensaufgabe hat, den Menschen die Liebe des  nung der Person, sofern sie unter dem Gesichtspunkt der  Vaters zu offenbaren und sie zur Liebe des Vaters zu  ewigen Liebe gesehen wird. Auch das besteht zu Recht,  n  führen. Dem Wissen entspricht die Liebe. Der Mensch  denn der Logos ist innertrinitarisch das Wort, das die  o  Rı  Jesus Christüus steht in Kindeshaltung vor dem Vater und  Liebe haucht. Sein menschliches Herz ist dafür ein ge-  äußert diese Haltung in Akten willentlicher und affekti-  eignetes Bild. Mittler aber ist die ganze Menschheit  ver Liebe, insbesondere bejaht er seinen Sendungsauftrag.  Christi, insofern sie für uns eine Handreichung ist, um  Die Liebe zu den Menschen ist willentliche Nachahmung  zur unsichtbaren Liebe aufzusteigen. So führen alle Über-  der Liebe des Vaters zu uns,.weil er den Vater liebt. Ziel  legungen, auch die über die Weltweihe an das Herz Jesu,  _dieser Liebe ist es, die Menschen zur Liebe des Vaters  zum Zentralgeheimnis des Christentums. Der Jesus Chri-  f  und zur Nachahmung der Liebe des Vaters zu bewegen.  \  HA  stus der Herz-Jesu-Verehrung ist als Bild und Abglanz  An  Theologisch weiter denkend, erkennen wir die dreifache  des Vaters der Weg, auf dem wir zur Liebe des Herzens  Liebe der Person Christi. Die Person als Logos empfängt  Gottes kommen.  die göttliche Liebe vom Vater zugleich mit dem Empfang  (Luigi Ciappi OP, I, 117—147)  E  E  des eigenen Personseins; die übernatürliche menschliche  Willensliebe hat sie im ersten Augenblick der Inkarna-  d  Die dreifache Liebe Christi und der Heilige Geist  EW  Ir  tion mit der menschlichen Natur empfangen; die sensitiv-  Ya  CL  affektive Liebe aber wird geweckt durch die Erfahrun-  K  H. M. Diepen fragt danach, in welchem Sinn ein inniges  V  gen mit den erbarmenswerten Sündern, Letztere wird  Band zwischen dem Herzen Jesu und dem Heiligen Geist  %‚’ $  .  genährt und geleitet von der übernatürlichen Willensliebe  bestehe, Die Antwort wird aus seiner Auffassung in der  und ist ihr affektiver Reflex.  A  (Carlo Colombo, I, 309—345)  Gegenwartssituation der trinitarisch-christologischen Dis-  kussion gegeben. Drei 'Thesen haben für uns eine allge-  meine Bedeutung: 1. Der Heilige Geist ist der immanente  Die Verehrung der trinitarischen Gottesliebe  Terminus der ungeschaffenen Liebe Jesu Christi; 2. der  S  Luigi Ciappi sieht klar, daß die Herz-Jesu-Verehrung  Heilige Geist ist im Sinne der Zueignung das Prinzip der  die trinitarische Liebe Gottes nicht allein als Ursprungs-  geschaffenen Liebe Jesu und seines Herzens; 3. der Hei-  liebe unserer Erlösung meint, die sich im Herzen Jesu ein  lige Geist ist die Gabe der ungeschaffenen wie der ge-  Symbol geschaffen hat, sondern das die ungeschaffene  schaffenen Liebe Christi. Die beiden ersten Thesen bedür-  fen keiner Erläuterung. Die letztere ist so zu verstehen:  K  —_ Liebe Jesu Christi in sich ihr Sinnbild im Herzen Jesu  c hat_: die göttliche Liebe des menschgewordenen Gottes ist  Der Hgilige Geist ist Gabe der ungeschaffenen Liebe  O  524  E  fhat wegen ihrer falschen Bezugsetzung die Einheit des
_D Objektes nıcht sinnvoll erkennen können un: hätte da- iche Liebe, die als Wirkursache den Menschen nach Chir

tes Biıld erschaffen hat und iıhm alle Gnade und Glorieher das eibliche Herz Jesu amn liebsten ausgeschieden.MSr Dıie beiden Formeln, der Gegenstand der Herz- Jesu- verleiht. Das Herz Jesu 1St hinweisendes Zeichen, insofern
F a Verehrung se1 „das eibliche Herz, weil Symbol der Liebe die gottmenschliche Liebe Christı Verdienstursache un

Christıi“ oder „die Liebe Christi werde nter dem 5Sym- werkzeugliche Wirkursache SCS Heiles 1St Die VO  —$

5  x bol des erzens verehrt“, können bei rein außerlichem Christus verdienten Heilsmittel (Eucharistie, Marıa,
Priestertum, Kirche, Sakramente, Gaben des HeiligenSymbolverständnis nıcht der Trennung des Gegenstandes

entgehen. Sie werden deshalb auch MIt den Aussagen VO  $ Geistes) dienen unserer Vereinigung mi1t der Liebe der
Personen 1n übernatürlichem Erkennen und Lieben unWr Haurıetis nicht fertig. Wendet InNnan dagegen den

Begriff des Realsymbols Aan, W1Ce die ontologische Be- 1 geheimnisvollen Wohnen der Dreifaltigkeit 1n uns.

trachtung ergeben hat, 1St die Einheit gewahrt: ”  18 Das Herz Jesu ISt 1n die Zukunft weisendes Zeichen der
Personmıitte vollzieht sich in die Leiblichkeit hinein un gerechten un erbarmenden göttlichen Liebe, welche

A drückt sich 1n ıhr aus.“ Das Herz 1St eın Moment 1 Nsere vollendete Gottverbindung 1mM unmittelbaren
Schauen und Lieben der göttlichen Persoönen herstellt.

z
Ganzen des Symbols un Symbol des Ganzen einer
besonderen Rücksicht. Im Gegensatz ZU. „ Vertretungs- Diese Sıcht jetert u15 Gründe die heutigen FEın-Ya symbol“ ISt. das „Realsymbol“ mMI1t dem Symbolisierten wände: egen die Behauptung, 1n der Herz- Jesu- Ver-

real zeeint. Dıie Wirklichkeit der Liebe Christı und hre ehrung schwinde die gesunde theozentrische Frömmig-
Erscheinung 1m leiblichen Herzen sind unvermischt und keit, steht danach fest, da{fß gerade die Fundamental-

dogmen VON der Trinität und VO  - der erson des Wor-ungetrenNnNt da
(Karl Rahner 5 ], n 463-515') Tes (Gsottes ıhrem echt kommen. egen den Vorwurf,

die Herz-Jesu-Verehrung habe durch 1ne falsche DPer-
spektive die innergöttlıchen usgänge verkehrt un dieDas th_eologisc/a— psychologische Menschenbild Christi

Sn
menschliche Natur Christı allein zum 7Ziel der Ver-

Der Entwurt einer Psychologie der Person Jesu Christiı ehrung gemacht, W as der Mittlerschaft des Menschen
durch Carlo Colombo betrachtet die Menschheit Jesu, Christus entgegenstehe, ISt sagen: Betrachtet INa  $ das
die, nach neutestamentlichen Berichten uUunNSsSseIcI Natur 1mM Herz Jesu als Symbol un Bild, dann hat ıne Be-
Wesen gleich, aber nach der Lehre VO  - den Erkenntnis- ziehung Z innergöttlichen Liebe;-ist aber selbst

weıt über uns stehrt. Das Besondere daran 1St; daß materieller Gegenstand der Verehrung, dann gebührt ıhm
Christus durch seine menschliche Seele darum weiß, dafß CI der hypostatischen Unıion absoluter ult Außer-
er als Person der menschgewordene Gottessohn 1St un: dem 1St das Wort „Herz Jesu” oft NUur Bezeich-

die Lebensaufgabe hat, den Menschen die Liebe des Nung der Person, sotern S1e dem Gesichtspunkt der
Vaters oftenbaren un: s1e ZULF Liebe des Vaters ewıgen Liebe gesehen wird. Auch das besteht Recht,

i führen. Dem Wıssen entspricht die Liebe Der Mensch denn der 0Z0S 1St innertrinitarisch das Wort, das die
Jesus Christus steht 1n Kindeshaltung VOT dem Vater und Liebe haucht. Sein menschliches Herz 1St dafür ein SC-
außert diese Haltung 1n Akten willentlicher und aftekti- e1gnetes Bild Mittler aber 1St die anz Menschheit
VOer Liebe, insbesondere bejaht seinen Sendungsauftrag. CArsti, insofern sS1e für uns eine Handreichung ISt;
Die Liebe den Menschen 1St willentliche Nachahmung ZUrTF unsichtbaren Liebe aufzusteigen. SO führen alle ber-
der Liebe des Vaters uns, . weil den Vater liebt. Ziel legungen, auch die über die Weltweihe das Herz Jesu,

/dieser Liebe 1STt CS, die Menschen Z Liebe des Vaters ZUuU Zentralgeheimnis des Christentums. Der Jesus Chri-
{t und Zur Nachahmung der Liebe des Vaters Dn bewegen.N  N STUS der Herz- Jesu-Verehrung 1St. als Bild und Abglanz
MM Theologisch weiıter denkend, erkennen Wr die dreitache des Vaters der Weg, auf dem Wr ZUr Liebe des Herzens

Liebe der DPerson Christ]. Dıie Jerson als O0g0S empfängt (sottes kommen.
die göttliche Liebe VOIIN Vater zugleich NC dem Empfang (Luigi Ciappr OP, L, 117—147)

4
des eigenen Personseinns; die übernatürliche menschliche
Willensliebe hat S1C In ers  1 Augenblick der Inkarna-

K, Die dreifache Liebe Christi und der Heilige Geisttion mIT der menschlichen Natur empfangen; lie SENSILLV-
O affektive Liebe aber wird geweckt durch die Erfahrun- Diepen fragt danach, 11 welchem Sınn ein innıges

gCH NC den erbarmenswerten Sündern,. Letztere wird Band 7wischen dem Herzen Jesu und dem Heiligen (Ge1istA genährt und geleitet 3 der übernatürlichen Willensliebe bestehe Die Antwort wrird Aaus einer Auffassung 1 derund 1sSt hr affektiver Reflex.
(Carlo Colombo, l 309—345) Gegenwartssituation der trinitarisch-christologischen Dis-

kussion gegeben. Dreıi 'Thesen haben für uns eine allge-
meine Bedeutung: Der Heilıge Geist 1St der immanenteDie Verehrung der trinıtariıschen Gottesliebe
Terminus der ungeschaffenen Liebe Jesu Christi; der

n Luigı Ciappı sicht klar, daß die Herz- Jesu- Verehrung Heıilıge Geist ISt 1mM Sınne der Zueignung das Prinziıp der
die trinitarische Liebe (zottes ıcht alleın als Ursprungs- geschaffenen Liebe Jesu und se1ines Herzens; der He1-
liebe UNSEeTET Erlösung meınt, die sıch ım Herzen Jesu eın lıge Geist 1sSt die Gabe der ungeschaffenen wI1Ie der ZC-
Symbol geschaften hat, sondern das die ungeschaffene schaffenen Liebe Christi. Die beiden ersten Thesen bedür-

fen keiner Erläuterung. Die letztere ISt verstehen:Liebe Jesu Christı 1n sich iıhr Sinnbild 1m Herzen JesuM  R  M  n  A  A  ®  M  m  A  )  Z#  C  P  S  A  »  s  SE  An  s  E  5(  \  ;Üv  A  X  8n  T ’  S  K  HOM  %.  7  B  D  ©  7  Z  DA  o  en  Dr  rum findı  er  4  ;.._; so R .e;  . '.Réid;éid1t ‘das Ganzeausdrucken H.1erbe1 gi  die eine Liebe der drei göttlichen Personen. Da  ‚es selbstverständlich Unterschiede, je nach der Bedeutung  auf sie die Lehre von den innergöttlichen Relationen  — der Teile. Die Anwendung auf die Herz- Jesu-Theologie  Anwendung. Wendet man weiter die Lehre des hl. 'Tho-  _ schließt zunächst den rein äußerlichen Bezug von Symbol  mas vom Sinnbildcharakter der sakramentalen Zeichen  x  ®  _ und Symbolisiertem aus. Die ältere Herz-Jesu-Theologie  auf das Herz Jesu an, so ergibt sich: Das Herz Jesu ist  ?!:  S  Erinnerungszeichen an die schenkende unendliche gött-  en  _ hat wegen ihrer falschen Bezugsetzung die Einheit des  3  n  Objektes nicht sinnvoll erkennen können und hätte da-  liche Liebe, die als Wirkursache den Menschen nach Got-  tes Bild erschaffen hat und ihm alle Gnade und Glorie  y  —_ her das leibliche Herz Jesu am liebsten ausgeschieden.  E l',;.  Die. beiden Formeln, der Gegenstand der Herz-Jesu-  verleiht. Das Herz Jesu ist hinweisendes Zeichen, insofern  ‘  Verehrung sei „das leibliche Herz, weil Symbol der Liebe  die gottmenschliche Liebe Christi Verdienstursache und  _ Christi“ oder „die Liebe Christi werde unter dem Sym-  werkzeugliche Wirkursache unseres Heiles ist. Die von  %'<»  bol des Herzens verehrt“, können bei rein äußerlichem  Christus verdienten Heilsmittel (Eucharistie, Maria,  Priestertum, Kirche, Sakramente, Gaben des Heiligen  — Symbolverständnis nicht der Trennung des Gegenstandes  R  entgehen. Sie.werden deshalb auch mit den Aussagen von  Geistes) dienen unserer Vereinigung mit der Liebe der  Personen in übernatürlichem Erkennen und Lieben und  W  ‚ Hamrietis aquas nicht fertig. Wendet man dagegen den  S  _ Begriff des Realsymbols an, wie es 'die ontologische Be-  im geheimnisvollen Wohnen der Dreifaltigkeit in uns.  Hx  s  trachtung ergeben hat, so ist die Einheit gewahrt: „Die  Das Herz Jesu ist in die Zukunft weisendes Zeichen der  En  Personmitte vollzieht sich in die Leiblichkeit hinein und  gerechten und erbarmenden göttlichen Liebe, welche  A  drückt sich in ihr aus.“ Das Herz ist ein Moment im  unsere vollendete Gottverbindung im unmittelbaren  Schauen und Lieben der göttlichen Personen herstellt.  E  Ganzen des Symbols und Symbol des Ganzen unter einer  besonderen Rücksicht. Im Gegensatz zum „Vertretungs-  Diese Sicht liefert uns Gründe gegen die heutigen Ein-  M  symbol“ ist das „Realsymbol“ mit dem Symbolisierten  wände: Gegen die Behauptung, in der Herz-Jesu-Ver-  S  ‚real geeint. Die Wirklichkeit der Liebe Christi und ihre  ehrung schwinde die gesunde theozentrische Frömmig-  Erscheinung im leiblichen Herzen sind unvermischt und  keit, steht danach fest, daß gerade die Fundamental-  dogmen von der Trinität und von der Person des Wor-  W  ungetrennt da.  (Karl Rahner SJ, I, 463—515)  tes Gottes zu ihrem Recht kommen. Gegen den Vorwurf,  die Herz-Jesu-Verehrung habe durch eine falsche Per-  spektive die innergöttlichen Ausgänge verkehrt und die  E  Das th_eologiscla-psychologische Menschenbild Christi  Sa  menschliche Natur Christi allein zum Ziel der Ver-  _ Der Entwurf einer Psychologiéder Person Jesu Christi  ehrung gemacht, was der Mittlerschaft des Menschen  _ durch Carlo Colombo betrachtet die Menschheit Jesu,  Christus entgegenstehe, ist zu sagen: Betrachtet man das  die, nach neutestamentlichen Berichten unserer Natur im  Herz Jesu als Symbol und Bild, dann hat es eine Be-  5  4  . Wesen gleich, aber nach der Lehre von den Erkenntnis-  ziehung zur innergöttlichen Liebe;-ist es aber selbst  arten weit über uns steht. Das Besondere daran ist, daß  materieller Gegenstand der Verehrung, dann gebührt ihm  An  __ Christus durch seine menschliche Seele darum weiß, daß  wegen der hypostatischen Union absoluter Kult. Außer-  er als Person der menschgewordene Gottessohn ist und  x  dem ist das Wort „Herz Jesu“ oft genug nur Bezeich-  (  er die Lebensaufgabe hat, den Menschen die Liebe des  nung der Person, sofern sie unter dem Gesichtspunkt der  Vaters zu offenbaren und sie zur Liebe des Vaters zu  ewigen Liebe gesehen wird. Auch das besteht zu Recht,  n  führen. Dem Wissen entspricht die Liebe. Der Mensch  denn der Logos ist innertrinitarisch das Wort, das die  o  Rı  Jesus Christüus steht in Kindeshaltung vor dem Vater und  Liebe haucht. Sein menschliches Herz ist dafür ein ge-  äußert diese Haltung in Akten willentlicher und affekti-  eignetes Bild. Mittler aber ist die ganze Menschheit  ver Liebe, insbesondere bejaht er seinen Sendungsauftrag.  Christi, insofern sie für uns eine Handreichung ist, um  Die Liebe zu den Menschen ist willentliche Nachahmung  zur unsichtbaren Liebe aufzusteigen. So führen alle Über-  der Liebe des Vaters zu uns,.weil er den Vater liebt. Ziel  legungen, auch die über die Weltweihe an das Herz Jesu,  _dieser Liebe ist es, die Menschen zur Liebe des Vaters  zum Zentralgeheimnis des Christentums. Der Jesus Chri-  f  und zur Nachahmung der Liebe des Vaters zu bewegen.  \  HA  stus der Herz-Jesu-Verehrung ist als Bild und Abglanz  An  Theologisch weiter denkend, erkennen wir die dreifache  des Vaters der Weg, auf dem wir zur Liebe des Herzens  Liebe der Person Christi. Die Person als Logos empfängt  Gottes kommen.  die göttliche Liebe vom Vater zugleich mit dem Empfang  (Luigi Ciappi OP, I, 117—147)  E  E  des eigenen Personseins; die übernatürliche menschliche  Willensliebe hat sie im ersten Augenblick der Inkarna-  d  Die dreifache Liebe Christi und der Heilige Geist  EW  Ir  tion mit der menschlichen Natur empfangen; die sensitiv-  Ya  CL  affektive Liebe aber wird geweckt durch die Erfahrun-  K  H. M. Diepen fragt danach, in welchem Sinn ein inniges  V  gen mit den erbarmenswerten Sündern, Letztere wird  Band zwischen dem Herzen Jesu und dem Heiligen Geist  %‚’ $  .  genährt und geleitet von der übernatürlichen Willensliebe  bestehe, Die Antwort wird aus seiner Auffassung in der  und ist ihr affektiver Reflex.  A  (Carlo Colombo, I, 309—345)  Gegenwartssituation der trinitarisch-christologischen Dis-  kussion gegeben. Drei 'Thesen haben für uns eine allge-  meine Bedeutung: 1. Der Heilige Geist ist der immanente  Die Verehrung der trinitarischen Gottesliebe  Terminus der ungeschaffenen Liebe Jesu Christi; 2. der  S  Luigi Ciappi sieht klar, daß die Herz-Jesu-Verehrung  Heilige Geist ist im Sinne der Zueignung das Prinzip der  die trinitarische Liebe Gottes nicht allein als Ursprungs-  geschaffenen Liebe Jesu und seines Herzens; 3. der Hei-  liebe unserer Erlösung meint, die sich im Herzen Jesu ein  lige Geist ist die Gabe der ungeschaffenen wie der ge-  Symbol geschaffen hat, sondern das die ungeschaffene  schaffenen Liebe Christi. Die beiden ersten Thesen bedür-  fen keiner Erläuterung. Die letztere ist so zu verstehen:  K  —_ Liebe Jesu Christi in sich ihr Sinnbild im Herzen Jesu  c hat_: die göttliche Liebe des menschgewordenen Gottes ist  Der Hgilige Geist ist Gabe der ungeschaffenen Liebe  O  524  E  fhat die göttliche Liebe des menschgewordenen (CSsottes 1St Der Hgilige Geist 1St abe der ungeschaffenen Liebe
El  4
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Christı1, Frage beantwortet, welche Stellung das Herzl ariens 1mweıl Cr CWI1IS aus der Liebé des Vaters und AUuUSsS
der Liebe des Sohnes hervorgeht als Aaus der Liebe der Heilsplan und 1n der Heilsökonomıie habe Er konnte
Wahrheit. Aus der Liebe der Wahrheıit heißt CS, weil der dabei die Studien der etzten Jahrzehnte benutzen, die
Sohn das Wort der Erkenntnis des Vaters ISt. Daraus der ‘Alma SOC12 Salvatorıs gewidmet sind. Nach einer

E

1ber folgt weıter, daß die Liebe der Wahrheit in Vater geschichtlichen Erörterung wiırd der Begriff „Herz Marıä“
un Sohn das Prinziıp der zeitlichen Sendung des Geistes bestimmt als leibliches Herz, das Symbol ihrer „weifachen

Liebe ist. Weil aber die Liebe der Grundaffekt der Seele1St. Die menschliche Liebe des Sohnes schenkt unls den
Heıligen Geilist 1in dem Siınn, daß Christus durch diese ISt, 1St S1C auch Prinzıp des ınneren Lebens. Im besonde-
Liebe das Leben der Kirche verdiente, insbesondere die recmn aber versinnbildet das Herz Marıens die Liebe (SOt-

AlgAussendung des Heiligen Geistes. Dıie verherrlichte LCS, die arıa annehmen un 1n der s1e sich auswirken
Menschheit Christı sendet den Heiligen Geist, weıl S1C durfte Nach patristischer üund dogmatischer Erklärung ISt

Marıa M1 Jesus 1im göttlichen Heilsplan absolut präde-das Instrument der Heilsgnaden geworden St. In diesem
Instrumente besteht vollendete Harmonie der mensch- etiniert. Ihre eibliche Gottesmutterschaft stellt Christus
lichen Liebe und des physischen Herzschlags mIt der gOLLt- 1n die Menschheit hinein, ihre Jungfräulichkeit aber 1St.

fruchtbare Jungfräulichkeit als Zustand bräutlicher Ver-lichen Liebe Darum 1St der Heilige Geist die abe der
dreifachen Liebe Christ1, oder MMILt einem Wort die abe bindung 1E Christus. Ihre entscheidende Leistung 1n der

Heilsökonomuie besteht 111 jungfräulichen Glaubensge-des heilıgen Herzens.
horsam. Von hier AUS ll auch das Verhältnis „Eva —(Herman Michael Diepen OSB, 1, 151—189) Maria — Kirche“ der Vätertheologie werden,

Das Herz / es“u und die Kirche denn die Virginität Marıiıens drücke auch aus, dafß ihre
Beziehungen Z den göttlichen Personen gnadenhaft

Das Verhältnis 7zwischen dem Herzen Jesu und der ausstrahlen. Dıie Anerkennung dieses Verhältnisses 71D-
telt 1n der Weihe al das Herz arıens. Dıiıe GeschichteKırche wird unter zweifachem Gesichtspunkt behandelt.

Lecuyer stellt die Frage nach dem Verhältnis der Liebe der Weihe zeigt-Marıens Heiligkeit, hre Gnadenmutter-
Christiı ZUT Kirche auf Grund der biblischen Wahrheiten schaft und ıhr Könıigtum. Diese Elemente erweısen die
un ihrer theologischen Konsequenzen. In der Kirche als Berechtigung der Weihe., urch göttlichen Heilsplan

M4Heilsgemeinschaft des mystischen Leibes Christı liebt die Seıte Christı gestellt, durch eigene Leistung
Gott sein Volk Diese Liebe schließt alle Liebesbeziehun- Dienste des Erlösers wirksam geworden un geliebt vOonmn

gCH 1n  ° den ew1ıgen Liebesplan Gottes, die Verwirk- den Gläubigen, nımmt das Unbefleckte Herz Marıens
lichung desselben 1n Jesus Christus und die Ausweıtung NSsSere Weihe

(Franz Lackner 5 ], 1, 723—780)1m Apostolat der Jünger Jesu. rsprung 1St die ewıge
a

Liebe, aber s1e wirkt auch 1ın (Gottes menschlicher Liebe,
weıl diese die Liebe der 7zweıten göttlichen Person ist.
Wenn auch schwer seın MmMag, 1n den Einzeltaten Jesu Die pastoraltheologi;dle Betrachtung
die göttliche un die menschliche Liebe konkret nNnier-

Unter dieses Teilthema stellen wir .die Fragen, miıt denenscheiden, oibt doch offenkundige Akte”Christı1, w1e
das Beten und Opfern, die seinen menschlichen Willen die seelsorgliche Praxıs Lun hat, die Gläubigen
Zur Voraussetzung haben. Dıie Bedeutung dieser Heils- ZU Herzen Jesu tführen un ıhnen seine Segnungen

vermitteln. Dazu gehören die Aspekte, .die sich ausakte erkennen WIr AUS den biblischen Stellen, die VO  -

dem einen Haupte, dem Bräutigam, Mittler und Hırten dem inneren Sınn der Herz- Jesu-Verehrung ergeben un!:
VOI der Zeitsıtuation nahegelegt werden. Eın besonderessprechen. Wıe auf Erden be1 der geistigen Liebe des

menschlichen Willens Christı auch die sensitıve aufklang, Augenmerk verdient dabei die Theologıe der Verehrungs-
muß dasselbe auch konsequenterwe1ise VO verklärten Ormen.

Christus gelten, dessen Leib 1ın wahrer Leib mm1ıt den
Dıiıe pastoralen Aufgaben und 7 iele

Fähigkeiten 1St, die Z Leib gehören. Der ın der Eucha-
ristie gegenwärtige Christus 1STt ebenso der lebendige Die celbstverständliche pastorale rage lautet: Wie soll
Christus mıt der göttlichen und der menschlichen Liebe die Herz- Jesu-Verehrung in der Seelsorge gefördert WEr -

(Joseph Lecuyer CS5Sp, UE 94—240) den, damıt C1P ur vollen Auswirkung kommt? Haurıetis

ach romp ist das Brautverhältnis des Herzens Jesu AQUAS enthält vier zruppen VON Hinweisen.
Die Herz- Jesu-Verehrung 1STt eın bedeutendes, Ja außer-

Z Kirche Ausdruck einer Innigkeit, die so WweEIt geht, dafß
Gregor Gr Christus 1n aupt den Bräutigam und ın gewöhnliches Mittel, die Früchte der Erlöserliebe
Leib die Braut 111161 kann. Die Kirche IST die Gehilfin Christı Z erlangen. Der Seelsorger soll über das nge-

wöhnliche, Große und Tiefe dieser FrömmigkeitsformChristi 1n der Zuwendung der Erlösungsgnaden. Christus
hat C1P dazu vorgesehen, erschaffen und estufenweise AUS- eindringlich lehren, allerdings ohne zu übertreiben. Die

„entrale Bedeutung des Geheimn1isses der Liebe wird AUS
gerüstet. Diese Liebesbeziehung ZCWINNT eine neue Seite
in der Gemeinschaft der durch den Geist der Liebe VOIr- der außergewöhnlichen Entstehung der Herz- Jesu-An-
bundenen Gläubigen. Den Abschluß des Kreislaufs der dacht und AUuUSs der besonderen Art, Ww16 der Herz- Jesu-

ult Eingang und Verbreitung in der Kirche tand, Er -Liebe wird cie kommende Finheit von aup und lie-
kannt.dern in der selıgen Ewigkeit herstellen.
In der Glaubensverkündigung dart e1ne grundsätzliche 8(Sebastian rom 5 J; n 243—267) Belehrung über das Wesen, die Begründung und die
Grundformen der Herz- Jesu-Verehrung nıicht fehlen. Für

Dıie Vereßrung des Herzens arıens die Begründung sind allein die Glaubensquellen heran-
7uziehen. Eın geschlossenes Schema xibt die Themen-Franz Lackner hat die Herz-Mariä-Verehrung neu durch-

dacht, ındem 1m Anschluß Hauyurıetis die fplge: Der ult der göttlichen Liebe 1St verpflichtend;
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die Kirche empfiehlt cli£=.sen ult unter dem 2eid1en des Die Symptome unserer heutigen Krisis liegen ın der Spal-erzens Jesu; das Herz Jesu 1St eın Zeichen für die Liebe des reinen Verstandes VO Lebensganzen, ın der
Gottes, weıl ıhr hypostatisch unijert 1St un allgemein übertriebenen Pflege des Irdischen und in der Unterord-als Zeichen der Liebe aufgefaßt wird;: die Geschichte der u des Menschen die „metallısch gewordene Le-
Frömmigkeitsformen zeıgt un1ls den Werdegang der Ver- bensatmosphäre“. Die Auswirkungen auf Religion und
ehrung der Erlöserliebe Christiı VOo  } der Verehrung der Kıirche zeıgen sich 1n der Weltzugewandtheit, die vieltach
Seitenwunde bis Zur Verehrung des geöffneten Herzens. Weltverfallenheit ın Arbeit ohne Gebet wurde, oder aberDıie Gedanken dazu ergeben sıch zwanglos aus der 1mM erschlaftenden Glauben der Guten, die die Gefahr
Schrift, der Geschichte un der kirchlichen Lehrvorlage iıcht sehen, dafß liturgische ewegungen un mystischeüber das Grundgeheimnis des christlichen Lebens,;, das die Versenkungen auch ZU Quietismus führen können. Das
Liebe Gottes und Christi 1St. S 1St vollbracht“ des Herzens Jesu aber fordert aktıve
Dıie sınngemäße Pflege der Herz- Jesu- Verehrung EeNt- Leistung un: apostolischen Einsatz Zur Welterlösung.spricht dem Wesen uNsSCrecr Religion. Sie wendet sıch Die Überwindung der Trennung der Welt VO  } Gott kann
den Geist un Al die Gesinnung. Der beherrschende (Ge- Nu  — erfolgen, wenn Gottes Liebe uns die raft 1bt, das
danke darf nıcht die außere Oorm se1IN, sicher nıcht allein Spaltende und Irennende überwinden.
der erwartete eıgene Nutzen. Wır geben AÄAntwort auf die Die vorstehenden Gedanken werden 1m Lichte der papst-Liebe (Jottes zu uns. Dementsprechend sınd die bestehen- lichen Rundschreiben Verwertung der kultur-
den Formen verinnerlichen; die Lebensführung 1St philosophischen Schriften einer Geschichtstheologievervollkommnen;: das Gebet umm Gnade und Erbarmen
1ın den seelischen Nöten elit 1St

ausgebaut, welche den Sıeg des Guten auf dem Wege der
_esonders för- Liebe kommen sieht. Das Bild des Herzens Jesu zeıgt die

dern. Wunde, durch die WIr geheilt, das Tor, das uns AsylrechtDer Eınbau der Herz- Jesu- Verehrung 1n das Ganze der gewährt, und die flammende Sonne umnm Zeichen des
Seelsorge nufß VO etzten Ziel und Von der Ööchsten Triumphs des Lichtes über die Finsternis.
Aufgabe der Seelsorge her geschehen. nd das ISTt die Rudolf Graber, IL, 375—417)Verwirklichung und Vollendung der Lebensgemeinschaft
mMiıt Gott. Die Herz- Jesu- Verehrung enthälrt den Wıillen Der Geist der Herz-Jesu-Verehrung und die Kritikallen relıg1ösen Wahrheiten un sıttlıchen Pflichten.

UNSCYCY JugendS1e 111 das BAaNZC Leben miıt dem Geist der Liebe durch-
dringen. Dieser Kerngedanke INUu 1n der Glaubensver- In der ersten Häilfte des vorigen Jahrhunderts hat der
breitung, 1n den christlich soz1alen Bemühungen un 1n Geist der Herz- Jesu-Verehrung das christliche Leben 1nallen Frömmigkeitsübungen lebendig sein. Dıie besonde- Frankreich nach drei Seiten befruchtet. An erSter Stelle
ren Durchführungsmittel sınd die Weihe und die Sühne. bricht die apostolische Dynamik durch, das eichWerden S1C (Einzelweihe, Famıilienweihe, Gemeinschafts- des Herzens Jesu auszubreiten. Es kommt ZUur volksmis-
weihe, Weltweihe:;: Herz- Jesu-Fest; Sühnekommunion, sionarischen Erneuerung, die Heidenmission blüht auf,Haltung des ersten Freıitags) CYTNSLT SCHOMMCN, dann be- die Erziehertätigkeit der Kirche beschreitet NCUC Wegestimmen S1e das Leben. In der Liturgie (Eucharistie) WOI - Die NCUu entstehenden Herz- Jesu-Kongregationen, derden Weihe und Sühne 1n eın GOtt dem Vater dargebrach- wiedererstandene Jesuitenorden und zahlreiche TOMME
LCSs Opfter verwandelt. Im Apostolat wirkt SlCh das Drän- Vereinigungen zeigen, a{ der Apostolatsgeist Herz-
gCch der Liebe (jottes als tätige Nächstenliebe M1 dem Jesu-Geist SE An zweıter Stelle steht der Geist der BußeZiel lıebender Einheit IN1t Christus und untereinander und Sühne, der seit der eit der Offenbarungen in aray
aus. Eın besonderes Miıttel ürfen W11 1n den Herz- Jesu- besonders betont wurde. Das verwundete Herz Jesu zeigtVereinigungen un Gruppen erkennen. Eınige VO  3 ıhnen realistisch die persönliche Diımension der Sünde als Be-tordern besondere relig1öse UÜbungen, andere wollen den leidigung Gottes; führt Zur Erkenntnis der sozialen
Geist der Liebe 1n allen Werken betätigen, und wieder Dımension als Unrecht und Angrıiff auf den geheimnis-andere nehmen 1n soz1ialen und okalen Berufsgemein- vollen Leib Christi. Die persönliche Buße AaUuUs dem Motiv
schaften die Werke der Carıtatıven Fürsorge autf sıch der Liebe erweıtert sıch Z soz1alen Sühneleistung und

(Friedrich Schwendimann SUP IL, 421—455) wirkt siıch AaUuUusSs 1m Entstehen Kongregationen, deren
In der Kulturkrise der Gegenwart Mitglieder sıch gemeinschaftlichem Leben 1 Geiste

der Sühne verpflichten. Klöster alter Orden äandern in
Die Kritik der Herz- Jesu- Verehrung triıfit hre Erschei- dieser Siıcht hre Aufgabe., Die Anbetung des eucharist1-

schen Heilandes, Weihe, Bıtte Erbarmen, Lebens-nungsformen, nıcht die Herz- Jesu-Frömmigkeit selbst.
Das gilt auch 1n der heutigen Kulturkrise. Das Zeichen besserung USW.,. sollen die göttliche Liebe ehren, deren

jetzigen Krise ISt die Spaltung, die MIt der Spal- Mentor das Herz Jesu 1SEt. An dritter Stelle steht ıne
Lung zusammengedacht werden ollte, die Nestorius 1n vertiefte Sıcht der Kirche Das Herz Jesu als Symbol der
der Gestalt Jesu Christi sehen wollte. Diese ‚nestorlanısche Liebe äßrt erkennen, AausSs welcher Liebe die Kirche C
Spaltung“ zwiıschen dem Gottmenschen und der Welt boren wurde und Aaus welcher S1e ebt Das verwundete
begann 1n der Politik und Kultur des estens eLwa2 ZW1- Herz offtenbart die Größe der Liebe Christı und jehrt,

dafß aller Fortschritt der Kırche ın dem Opfer liegt, dasschen 1250 un 1350 egen diesen Beginn verkündete
Gott damals die Einheit 1n der Liebe des Herzens Jesu. der Bräutigam durch das Opfter der Braut Gott dar-
In der Aufklärung brach das Menschliche und Göttliche bringt.
auseinander. Damals drang der göttliche Liebesruf über Dıie heutige Jugend (Frankreichs) übt Kritik Al der
die Mauern der Klöster und Kirchen hinaus 1n die Weıte Herz- Jesu-Verehrung WCSCH iıhrer nıcht aNgSCMESSCHCIL
der Welt Heute hat die Spaltung alle lebendige Einheit Respräsentation 1 Bildern un Andachtsübungen. Insbe-
zerrıssen. Wo 1sSt Hılfe? Nur ın der ein1genden raft der sondere wird der Sühnegedanke abgewılesen, weıl
Liebe sentimental sel, eın alsches Schmerzempfinden des ver-
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a Öhristus vortäusche, chhuldkomplexe her.vorruf'e daß die Mens$en sich miıt ihm hingeben. Die Einglipdé—
und sıch sehr von der Bibel und der Liturgie entterne. Iung 1ın Christus ordert auch die willenrtliche Teilnahme
Dıieser Kritik liegt eın oberflächlicher Sündenbegrifi —_ seiıner Aufgabe. Christus reicht sıch un u1ls dem Vater.

SO 1St die Selbstweihe Christi das Vorbild tür unseregrunde, dessen Ursache Unkenntnis und außere Aktivität
sind. Ernstes Mitarbeiten Werk der Erlösung dagegen Weihe Christus, 1n der WI1r anerkennen, daß das Opfer
macht den schmerzlichen Kontrast 7zwiıschen dem, W as des Erlösers uns einschlief(ßt. In der speziellen Herz- Jesu-
Christus für uns LAat, und dem, W AasSs WIr für iıhn Cun, klar Weihe wird also expliziert, W as bereits in der Taute g..
ber die Jugend tühlt das bel sehr ebendig, zumal da schehen ISt und 1mM eucharistischen Opfer ständig LICU g-
S1C AaUuUS Unkenntnis nıcht 1n der Lage St; iıhm richtig schieht. Damıt aber wiırd einsicht1g, da{f(ß die Weihe allen
begegnen. Hıer hılft die biblische Begründung, die Ilare Forderungen christlicher Frömmigkeit entspricht.
Sıcht der Sünde und die aufrichtige Annahme des Er-
barmens Gottes.

(Bernard Leeming 5 J, D 598—655)

(Henrı Holstein 55 1E 293—340) Die Sühneleistung
Die Weihe das Herz Jesu Die Sühne 1n der Herz- Jesu- Verehrung oll die Weihe

einleiten und wiederum AaUuUS iıhr folgen. Als Sühne für die
Manche Übungen der Herz- Jesu-Verehrung werden 1N- Beleidigungen, die das Herz Jesu verwunden, ol sS1C
nerliche Belastungen, w1ıe die Kritik Sagt. S1ie verlangen nıcht bloß 1 stillen Kämmerlein des Herzens leiben,
1n besonderes Wort. sondern WIr sollen S1C auch leben, da{ß Wr Christus ın
Die Weihe Al das Herz Jesu WAar lange Zeıt, bis reflektie- seinen Brüdern suchen und adurch ZU Autfbau des
rende Fragen einsetzten, 1nNne der großen Selbstverständ- z1alen Könıgtums Christı beitragen. SO 1US XI Zum
lichkeiten des relig1ösen Lebens. Ahnlıich W1Ce die Liebe Verständnis der Lehre sind mehrere Überlegungen 1NOL-
der Kinder ihren Eltern nıcht 1n rage gestellt wird, wendi1g.

wurde 1n der Herz- Jesu- Verehrung der ersten Warum- Sühne als Wiedergutmachung 111 gestOrte Dınge und
Frage die SpONtaNe Antwort gegeben: Das bedarf keiner Ordnungen wiıieder 1n Ordnung bringen, ihnen ihren
Begründung! Diese Haltung spiegelt noch eın Stück der früheren Bestand wiedergeben, ihnen iıhrer rechten
Einfachheit (sottes und der eintachen Bedeutung des Funktion wiederverhelten. Sühne als Ausgleich 111 voll-
Wortes „Herz  « wider. Dıie Weihe 1n diesem Sınn 1St 1M wertigen Ersatz eisten. Be1 Verletzung geistiger (‚üter
Grunde dıe kindliche Antwort aut die Einladung Christi: 1St. das oft sehr schwer, vieltach unmöglich. In col-
„Kommt alle D mır, die hr Mühsal habt und Krankheit chen Fällen erkennt das Recht eiıne ungenügende Sühne
tragt; iıch 11 euch erquicken.“ Christus hat das Mitleid an, wenn der Geschädigte erklärt, 1Ne bestimmte Ge-
und die Macht, uns Zzu helten. Darum kommen- wir miıt NugTuuUuNg enuge ihm. Die Hauptsache dabe1 ISt die
aller Last und aller orge z ihm Wır wenden uns Großzügigkeit oder Bar die Liebe des Geschädigten oder
seine Person, seıin Herz, seine Liebe, ımmer aber Al den- Beleidigten. Dıie Sühne für die Sünden mu{(ß IMIT den viel-
celben Heiland. SO steht @} 1ın mehreren Gebeten des fältigen Dimensionen der Sünde rechnen. Dıie Sünde 1St.
Mittelalters. MNE Beleidigung Gottes, 1n Unrecht Christus, eine
Die ersten Bilder des durchbohrten erzens Jesu, Bc- Verwundung des mystischen Leibes Christiı und eine
schmückt NT Erlösungssymbolen, finden sich 1n England. Schädigung der Welt Verfolgt Nan nNntier diesen Aspek-
Aus der eit VOINl 1400 bis 1661 siınd mehr als vierz1g ten die Zusammenhänge VOINl Sünde und Sühne 117 Alten
bekannt. Fıne Kritik gerade 1 der anglikanischen Kırche Testament, 1 Neuen Testament, 1n der Urkirche, 1n der
BCBCH die katholische Herz- Jesu- Verehrung AaUuUS theolo- Theologie und Mystik des Mittelalters und 1n der Sicht
gyischen Erwagungen, geschichtliıchen Überlegungen und der Zeit, erkennt INa 1nNe Entwicklung der
biblischen Erkenntnissen veranla{ßt une Erwiderung, die menschlichen Erfassung, die uns heute erlaubt, dıe Arten

der Sühne klarer sehen. Wenn WIr mMit der Schädigungauf diese Gründe eingeht. Positiv 1St SapCN; Dıie theo-
logische Begründung der Weihe das Herz Jesu mu{fß der Welt beginnen, dann ergeben siıch tolgende Stufun-
davon ausgehen, da Christus Gott, die Weihe all das gCH Sünde als moralische Unordnung 1st oft Empörung
Herz Jesu daher iıne Weihe Gott ISt. Die christliche die Gemeinschaft oder Verweigerung der Mitarbeit
Frömmigkeit ze1igt sıch damıt 1in der Weihe theozentrisch 1 famılıren, sozialen, nationalen oder übernationalen
und christozentrisch iın einem, weıl das Herz Jesu das Leben Die fundamentale Unordnung geht VO  3 der Sünde
erz Gottes und das Herz des Erlösers 1n einem 1St. Der Adams AaUusS. Das Wort (Gottes wurde Mensch, auch die
Erlöser starb VOTr rund 2000 Jahren, weıl auch ıch se1ın 1n die Welt gebrachte Unordnung eheben. Auch Un-
Herz durch Sünden verwundet habe Dıie Tatsache, da{ß wissenheıt, Leiden und Sterben haben durch den Sühne-
der historische Christus damals meıne Sünden gekannt tod Christı iıhren Sınn geändert und sind Sühnemuittel
hat, hat solide biblische Grundlagen ın den Texten, die geworden. Wenn UÜMNSeGETeE Sünden kollektive Auswirkun-
VO  —$ seiner Herzenskenntnis und seiınem Sühnetod für gCnN haben, mu{ß auch die Sühne kollektiven Charakter
alle einzelnen Menschen sprechen. An dieser Kenntnis tragen. Auf der FEbene des Rechts 1St. damıt das Eıintreten
nımmt dıe menschliche Seele Christiı teil. Die Weihe tür dıe christliche Sozialordnung, die Verwirklichung des
das Herz Jesu rechnet wirklıch mI1t der Selbsthingabe des sozialen Reiches Christi und die Regeneratıon der mensch-

lichen Gesellschaft gemeınt. Auf der Ebene der LiebeSohnes Al den Vater. Dıiese Selbsthingabe drückt auf
menschliche Weıse die Liebe der göttlichen DPerson Aaus, weıtet sich das aus Z orge für das Allgemeinwohl, Zur

die wesentlich Selbsthingabe und Selbstmitteilung ISt. Liebe den Brüdern und Christus, der 1ın jedem Bru-
Christus vollzieht die Hingabe als Mensch und Is Ver- der VOTL uns esteht. Diese Sühne wendet sıch die Fol-
Lretier aller Menschen, un dadurch seine und NSCIE (GOtt- SCH der Sünde. In diesen Bereich tällt dementsprechend
beziehung auszudrücken. Seine Absıicht dabe1 1St nıcht auch das Vorgehen üble Gewohnheıten, Vorurteile
bloß, daß sıch tür die Menschen hingibt, sondern auch und SpONTANC UNgZULC Neıigungen.
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der Gnadengemeinschaft der schen 3  1t Christus Ein heute chlich verständliche Reaktion aufdie

e
umtaßt die Gnade uUerst den ganzen mystischen Leib. Sühne in der Herz- Jesu-Verehrung hat die psychologische
Jede Sünde schafft 1in diesem Leib einen Schattenbereich, rage aufgeworfen, ob die Sühne ZuUur menschlichen Natur
den 1U  — das Leben un das Licht Christi wieder autfthel- oder aber ihr Gleichgewicht stOre. Dieser sekundäre
len kann Wiıe das allen mitgeteilte Leben Christi 1U 1ın Gesichtspunkt 1St für die Pastoral VO  3 Bedeutung, die
der Gemeinschaft und Zusammenarbeit aller als Ganzes Beziehung des Herz- Jesu-Kultes zum relig1ösen gemut-
wächst, MU: dort auch die Buße einsetzen. Dıie persön- haften Gleichgewicht erkennen und die Verarbeitung
iche übernatürliche Buße kommt der aAaNZCI Kirche —_ eines psychologischen Schocks, den die Begegnung mıiıt der
gute Sünde leicht auslöst, einzuleiten.
Das Tieftste un Letzte ın der Sünde- ist die persönliıche Der gefühlsmäßige relig1öse Ausgleich ordert eın „DOSI1-

“
Dımensıon. Die Zurückweisung der Liebe Gottes (Be- t1ves Sıch-selbst- Vergessen“. Wenn nämlich das religiöse
leidigung, Undank USW.) wendet sıch CGottes Heils- Streben un damıt das religiöse Erleben 1in unls selbst
plan tür die Welr un für die Menschen in ihr. In diesem steckenbleiben, dann verschließen WIr uns 1ın uns selbst.
Bereıch oftenbart siıch vollends das menschliche Unver-

“
Diese Absperrung rächt sıch nıcht selten dadurch, dafß

möÖögen, die Sünde rechtlich auszugleichen. ber Gottes WIr andere aggressiV werden. Das aber 1St das
Liebe entscheidet. Der Sohn Gottes hat in seiner Mensch- Gegenteıil VO relig1ösem Ausgleich. Wenn WIr dagegen
eit vollwertige Sühne geleistet. Der Sünder hat NUur noch (sott als unserm „Du“ kommen, dem meıine ganze
die Möglichkeit un die Pflicht, eınen etrtzten Rest beizu- Liebe vehört, dann VEISCSSCNH WIr uns,. In der Herz- Jesu-
tragen, und das Ikann NUr durch un: 1ın Christus selbst. Verehrung NUuU  —$ begegnet unls Christus (Gott) menschlich-

c Christus hat 1n der Todesangst die Grausamkeit der affektiv un löst 1n uns die Freude der Begegnung AUS,.

Sünde geoftfenbart. Dıe Sünde 1STt danach nıcht 11UTr der Schreitet die Begegnung Oran, dafß iıne freie,
unvermögende VWille, Gott treften wollen, sondern s$1e iıcht durch Antipathie un nıcht durch Sympathıe SC-
trıffi Gott wirklich in der menschlichen Natur Christi. hemmte Kommunikatıon MIt der treien Schöpfer- un
Das 1St ine Verwundung des menschlichen Herzens (50t- Erlöserliebe (sottes zustande kommt, dann tLretfen WIr
veS: 1ıne wahre Sünde el  n die Liebe, welche ine Sühne auch seinsmäßig tiefer 1n die Liebe 1n Damıt aber mufß-
AuUuSs Liebe verlangt. Zur Sühneleistung verlangt Christus tfen WIr über allem Ressentiment und über aller seelischen
keine außergewöhnliıchen Taten, wohl aber ein Wort Verwundung stehen. Eıne solche Liebe rechnet ZWar mi1t
wahrer Reue. Um die Reue erreichen, zeıgt Gott uns Wunden, aber S1e nımmt S1C frei a Gott frei lieben
1n Christus eın verwundetes Antlitz, eın leidfähiges können.
Herz; er zeıgt dadurch aber zugleich, daß sıch durch Sıch als Sünder anzuerkennen, fällt heute vielen cchr schwer.
die Rückkehr ZuUur Liebe bewegen aßt icht selten entschließt sıch der Mensch liıeber ZAUT Leug-
Gott Aßt den Sünder nıe allein 1n der Buße Christus Nung biblischer Wahrheiten oder Sar (Gottes. Das 1sSt der
hat die Sünden aller un War auch für die Beginn der seelischen Trennung VO  $ der Wirklichkeit, die
Sühne der CGsuten empfänglich. Von Kalvarıa st1eg die ZUE eurose tühren kann. In solcher Sıtuation Nutzt der
Gnade der Reue uns hernieder. In der Gnade sind Versuch, den Sündenbegrift totzureden oder das Gewi1s-
Gerechtigkeit und Liebe untrennbar beinander. nd auch SC1H abzuschaffen, autf die Dauer nıcht. Auch kann Aaus der
WIr können AIl diesem Heilsgeschehen teilnehmen un Selbstanklage nıcht ıne Selbstrechtfertigung gemacht

d} 50 mitwirken ZUuU Nutzen der Gemeinschaft 1 mystischen werden. Die Anerkennung der eigenen Sünde un die
Leib In diesem Sınn 1St beispielsweise die gemeınsam g... Anerkennung des Erlösers, VOor dem INa  - die Sünde _-

haltene Heilıge Stunde eın gemeinsames Tragen des SUn- erkennt, bewahrt VOTL der Verzweitlung. Das Kreuz
denleids der Menschheit und ıne Leistung des Ehren- Christi zeıgt die Schwere der Schuld un die Sicherheit

Ö n SAatrLzes Darın wird der Gemeinschaftsgeist 1mM Bereich der Vergebung. Das machr iıne heilende Reue möglich.
des Religiösen tatkräftig. Das menschliche Herz Jesu litt meıner Sünde, unD

das göttliche Herz Jesu hat Macht über meılne Sünde.(Henriı Rond et; SE 1, 685—720)
Die Aufgabe der Sühne besteht darın, die reale
Welt die erwünschte Welt 1Ns Gesichtsfeld brin-In der Lehre VO  = der Sühneleistung macht das Wörtchen
gCcn Hat die Sünde uns eın wirkliches Irauma beige-

Gc
N Trost große Schwierigkeiten. ıne theologische Erklärung, bracht, dann ist es häufig S daß iıne Anzahl ber-die wen1gstens einen Zugang dem dariın AauSSCSPTO- Jegungen eingeschaltet werden, welche die psychische Re-chenen Geheimnis schaften will, steht ımmer VOL der

Frage: Wiie kann der verklärte Christus, den iıch miıch Ssistenz stärken. Ob sich diese als geistiger Masochismus,
4ls Ego1smus, als Ohnmachtsgefühl oder als Empoörungheute wende, durch menschliche Sühneakte getrOöstet wer-
zeı1gt, spielt dann NUu  — noch für das konkrete Bemühenden? Man mu{fß aber gCHNAUCI fragen: Welches Band be-

steht zwischen dem objektiven Erlösungsopfer Christi und Heıilung ıne Rolle Ist aber die reale Sıcht ZeWONNCN,
dann muß 7zweıter Stelle nach dem Vorbild Christı

unNnsecerer gegenwärtigen Sühne? Die Antwort kann 1U  an

gesucht werden, WCNN in  = MI1ITt dem TIrost Ernst macht, (Tod—Sieg) das bel eiınem Heilmittel verwandelt
werden. Hierbei hat das Opfer, Ww1€e auch son. 1m Le-scheint wen1gstens, indem 9908  _ auf Miserentissti-

mMmuSs Redemptor zurückgreift: Eıne ZEeW1SSE Perennität des ben 1St, ıne ernste Aufgabe. Ich gebe gewollt hın,
eın anderes CGutes erreichen. Sich ZU Opfer fürKreuzesgeheimnisses 1n der sakramentalen Heilsökonomie

andere machen bedeutet, dafß ein Mensch tür den(Eucharistie) 1St. siıcher. Dadurch entsteht ıne ZeW1SSE
mystische Perichorese zwischen dem Leiden Christi un anderen un tür (sott TUr Dadurch gewıinnt wieder

Kontakt mi1t der Wirklichkeit. Dieser Vorgang kann VOrdem notwendıgen Mitleiden der Menschen. Dazu kommt,
daß Christus 1ın der Seligkeitsschau seiner menschlichen dem Gefühl der Ohnmacht un der mpörung bewahren.

Aus colcher Überlegung wird der Weg der Sühne Ver-Seele auf FErden die Sünde und die Sühne gleichzeitig CI -
kannt hat. ständlich, die nıcht mehr die Sündenfolge meıint, sondern

die Sünde selbst. Die Anerkennung der Sünde wird eın(Anton10 Piolanti‚ L: 660—682)

528



neues Band Gott. Für Gott selbst WAar die Sünde An- leben teilnehmen. Dıie heilıge Messé festigt immer mehr
laß geworden, 1n die Welt einzutreten. und die Gnade 1SCIC Bereitschaft dazu.

oftenbaren. F  ur  2 den Sünder wırd die Reue un der (Jesüs Solano 5 ], 9 272—305)
Sühnewille ine Haltung VOT Gott Wır erreichen Gott
durch die Sühne des inkarnierten Logos, der uns die Liebe Dıie Herz-Jesu-MessenGottes als affektive, opferbereite und opferstarke Liebe
erkennen aßt Der „menschliche Mensch“ Jesus Christus Was jedes eilige Meßopfer schon ist, erhält 1n den veränder-

lıchen Teilen der eigenen Herz- Jesu-Messen einen besonderenx1ibt uns 1ne gefühlsmäßige ähe Gott, WI1e uUu1lsSe- Ausdruck Unter den uns bekannten gyeschichtlichen Formularen
KT Natur entspricht. haben acht einen eigenen Charakter.

ean Le Blond 5 J, IL, 341—371) Das Thema der Messe Gaudeamus VO Jean Eudes,
dem Begründer des liturgischen Herz- Jesu-Kultes, 1668 VO  -
Kardınal de Vendöme approbiert 1St die Liebe Gottes

Die heilige Messe und dıe Herz-Jesu-Verehrung den Menschen, und Wr die barmherzige Liebe Gottes, die uns
den Sohn schenkt, und die gzeopferte Liebe des Sohnes, die
NSere Hingabe ordert. Ihr Biıld 1St das geöffnete Herz desEın bloßer Vergleich einıger wesentlicher Elemente 1n der

Herz- Jesu-Verehrung und m der heiligen Messe ergibt Gekreuzigten als Quelle des Erbarmens und erzeihens.
Das Formular Veniıte exultemus VO  =; Galliffet (1688) spricht1ne weıitgehende Übereinstimmung beider. In HENUNECLEN vorab VO  3 der Zartheit der Liebe des Herzens Jesu den

päpstlichen Rundschreiben wird die Herz- Jesu-Vereh- Menschen und VO  3 der Forderung der Sühne durch das VeOLI-
wundete Herz.LUNS „Kult der göttlichen Liebe“, die heılige Messe In Besancon entstand 1694 ıne zweıte Messe Gaudeamus, die„Brautkleid der unendlichen Liebe des Erlösers“, die mMIiIt antıjansenıstischer Tendenz die Liebe Gottes den Men-

Herz- Jesu-Verehrung „die Zusammenfassung der anzch schen un die Liebe der Menschen Ott verkündet. Ihr Bild
christlichen Religiosität“ und die heilige Messe „das Zen- 1St das Herz Jesu als Tempel der Liebe, 1n den WIr eintreten
trum der christlichen Frömmigkeıt“ ZENANNT. Wıe 1St die un: den Frieden finden

Die Messe der Schwestern VO:  - der Heimsuchung HumiliavitIntegration beider? V. J. 1696 1St 1mM Grunde i1ne Verehrung der heiligen WundenDie Feıier der heiligen Messe führt uns ZuU Herzen Jesu. Christi un richtet sıch auf das Opfter, die Trauer, das Leiden
und die Schmerzen Christı. Ihr Bild ze1gt Christus, der für unsZahlreiche Texte Aaus der Theologie der Kirchenväter

über das Meßopfer belehren über die Seıiten des mensch- 6  Q,  eın Blut vergiefßt.
gewordenen Wortes, welche für die Herz- Jesu-Verehrung Die weıtverbreitete Messe Miserebituy kam 1765 1n Gebrauch

Ihr Thema 1St die barmherzige Liebe des Herzens Jesu dencharakteristisch sind. Die Doppelkonsekration und die Gerechten, die ihn suchen, nd Z.u den Sündern, die iıhn niıcht
Kommunion bringen uns das Wort Gottes, das 1m Opfer- abweisen. Christus opfert S1' AaUuSs Liebe

Die verschiedenen Redaktionen (Lyon 1741; Parıs 1776, Trap-sakrament mMIt Fleisch und Blut gegenwärtig ist. Der pısten der Messe Venite ad elehren ber das HerzLeib Christi 1n der Eucharistie 1IST derselbe Leib der Pas-
S10N des Heılandes. urch Christi Fleisch und Blut kom- Jesu als Quelle der Gnaden.

Gegen den Jansenısmus richtet sıch der ext der Messe Egre-
He  3 WI1r Z Vereinigung mıt der Gottheit Christi und dieminı (1778), deren Bild das Herz Jesu als Symbol der Güte
damit miıt dem Vater und dem Heılıgen Geist, auch 1ın ISt. S1e ordert VOTr allem Milde un ute

Die se1it 1929 vorgeschriebene Messe Cogiıtationes hat alseiınem gewissen Sınn in Beziehung Mıt Marıa, der Multter Hauptthema die Sühne, wie d1e Enzyklika MiserentissıimusJesu. Redemptor S1Ee 1 Anschlufß Al Margareta Marıa lehrt Das
Das csakramentale Geheimnis der Erlöserliebe vereinıgt Herz- Jesu-Fest wird eine Sühnefeier für die Vernachlässigung
alle Opfternden MIt der sühnenden Opfterliebe Christi und der Liebe nd die Unterlassung des Dankes.

Alle Herz- Jesu-Messen sprechen VOIMN der Liebe Jesu Christi.verpflichtet Dank, Gegenliebe und Sühnehaltung. Die Arten wahrer Liebe, die WIr Menschen untereinander ken-Größer und innıger 1STt die Integration beider dadurch, 9 werden Öm erzen Jesu AauSgeSagtT. Je nach em beson-
daß die heilige Messe der Fundamentalakt der Herz- deren Gesichtspunkte wırd eine bevorzugte Seite hervorge-

xehrt Erbarmen, Zartheit, Sühne. Die verschiedenen Charak-Jesu-Verehrung 1St. ach den päpstlichen Rund-
schreiben sind Weihe und Sühne die konstituierenden teristika gehen aut die Auffassungen der Vertasser zurück.

Nachdem das „liturgische Amt“ 1n der Kirche gedämmt, BGFormen der Herz- Jesu- Vereinigung. Beide erhalten 1mM mäßigt, I1CU tormuliert und sanktioniert hat
Meßopfer ihre vollste und höchste Verwirklichung. Dıie rund 300jähriger Entwicklung die heutige Form.

haben WIr nach
Weihe 1St die Erneuerung der Bekräftigung unserer Ver- (Annıbale Bugninı ©  9 1, 61—
ein1gung mM1t ULNSCICIIL Hohenpriester und Könıg In der
Opfterung vollziehen WIr die Vereinigung LICU durch einen rwägungenAufopfterungsakt, 1n der Wandlung opfert Christus u11ls5
1ın seınem Herzen dem Vater, 1n der Kommunıion Zum Abschlufß 1LUFr noch 1ne Anmerkung. Der N

Bericht 1St 1Ur eın Rückblick auf den Gedankenreichtumschenkt sıch Christus u1ls Z sakramentalen Eiınigung.
Dadurch macht Christus 1SCHE Weihe gültig, wenn und die Fülle des Inhaltes, den das Kommentarwerk
Uuns, seine Glieder, 1ın der heiligen Messe in seiner Weihe „Cor Jesu  CC enthält. Darum 1St. fast alles tortgelassen,
mitweıiht. Die Messe 1St dadurch der Vollzug der Liebes- Was die wissenschaftliche orm der Artikel und die 1M-
ein1gung zwiıschen Christus und uns Um 11SCTIEC Weihe merhın gyeführte Kontroverse, Wenn diese auch vielfach
leben können, schenkt Christus unls seıne Verdienste. 1Ur indirekt erfolgte, verlangt hätten. Auch schien
Die Sühne erfährt ıhren Höhepunkt, WIr NSEeIcC nıcht angebracht, vorhandene Meinungsverschiedenheiten
Sühne 1mM lıturgischen Vollzug des Mefopfters mMı1t dem auszugleichen un Stellung nehmen, Auffassungen
Sühnopfter Christi und se1iner Kiırche verbinden. Weil] WIr des Reterenten sıch nıcht ganz MI1t denen der Autoren

decken Dıie herausgehobenen Gedankenlinien dürftenmMi1t Christus Opfergabe werden, wird UNSETEe Sühne
Sühnopfer. In konsequenter Weiıse aber rıngen WIr auf dem kundigen Leser zeıgen, W 4s 1mM Grunde geht
dem Altar dem Herzen Jesu celbst die Genugtuung dar, und sich näher über die ıhn berührenden Fragen
die selbst Kreuze dem Vater darbrachte, denn orıentieren annn Die Eıgenart des Werkes NAat eine p-
1St der ewige Gottessohn. Weihe und Sühne ilden uns S1t1Ve Seite 1n der Vieltalt der Beıiträge, eine negatıve,

die aber sicher bewufßt einberechnet wurde, 1 der Aus-immer mehr 1n Christus u indem WIr al einem Opfer-
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TGan atisg€.sprochenen Fragé zu tellen. Der Grego-ahl de Thenien. Insbesondere wäfe zu wünschen, daß
noch drei Themenreihen 1n derselben Art behandelt WUur- rianische Gesang sel eın Sonderfall des Nachlebens alter
den: die Stellung der Ecole francaise, die Herz- Jesu- Musik in der Gegenwart: Er ISt. Alter als alle andere „alte
Theologie der 116  1 Herz- Jesu-Kongregationen un Musik“, w as vielerleı Sonderprobleme mM1t siıch bringt. Es

vv“  yr handelt sıch bei seiner Wiedergewinnung nıcht um einedie Bedeutung der Enzyklika Hauyuriıetis aAquaS für die
theologische Klärung des Gegenstandes der Andacht Wiedergewinnung tür Kenner und Liebhaber, für den

Konzertsaal; sondern für den öffentlichen Kultus derntier besonderer Berücksichtigung der Wissenschaftler, die
1n der Herz- Jesu-Theologie 1n den letzten hundert Jah- Kirche, für den Kirchenchor und für das Volk, das nıcht

der Musik willen, sondern un des Mitvollzugs der
Cn Rang und Namen hatten. Angezeigt erscheint auch
eın Wort über die Stellung der Kirche den beglücken- Liturgıe willen Hörer Ist; der Gregorianische Gesang 1St
den Mysterien des Lebens Christi iın der Herz- Jesu-Ver- endlich der offizielle liturgische Gesang der Kirche des

römischen Rıtus. Seine Geschichte 1St MIt der der Liturgieehrung un noch stärker, als geschehen ISt, die Aus-
einandersetzung MT den heute bevorzugten Frömm1g- CN verknüpft un ISt 1mM Grunde selbst Liturgiegeschichte.

So gehe beim Gregorianischen Gesang nıemals 1LUIkeitstormen. Dıie Wünsche aber können den Wert des
Werkes nıcht mindern, höchstens csollten s1e einen drıtten musikalische un musikhistorische Fragen, sondern gleich-

zeit1g liturgische, liturgiegeschichtliche, kirchenrecht-Band AaNTCcSCH, der vertiefen könnte, W a4s die Gesamt-
lınıe des Kommentarwerks ausmacht: die objektive ıche Schon die Antriebe ZUT Choralrestauration ım
Bedeutung der Herz- Jesu-Verehrung un den subjektiven Jahrhundert lagen nıcht sehr in der Unzufriedenheit
Eıter für die Ausbreitung des Reiches des erzens Jesu, mMIiIt der musikalischen Gegenwart. Mıt der Sehnsucht nach

„der alten, echten, unverdorbenen Kirchenmusik“ 1St derdas eın eich der Liebe ISt.
Wounsch ZUr liturgischen Erneuerung, Zur relıg1ösen Er-

überhaupt, das Verlangen nach dem „Oomnı1a
instaurare 1n Christo“ untrennbar verbunden. FreilichProbleme der katholischen Kirchenmusik cah ina  — damals nıcht die historischen Perspektiven der
Liturgıe und des Gregorianischen Gesangs Man VT -Dıie Abteilung „Katholische Kirchenmusik“ des „Insti-

LUtSs für Musik und Musikerziehung“ 1ın Darmstadt meınte, das Antiphonar des heilıgen Gregor un: 1n ihm
einen Urzustand wiederfinden können. Heute 1St diefand bei der diesjährıgen Tagung des Instituts VO

bis IS Junı besondere Beachtung Unter Leitung Choralforschung sehr viel bescheidener yeworden. In der
kritischen Ausgabe des Graduale Komanum, die ın SO-

VO  3 Helmut Hucke, Frankfurt Ma umta{ßte das Pro-
lesmes 1n Arbeit 1St, hoflt INAaN, die älteste erreichbare (Gje-

STa der Abteilung außer vıer Vortragen, die zeitlich
stalt des Graduale eLw2 un Gregor K, W1e S1eC deraut die Vortrage der Abteilung Evangelische Kirchen-
Ausbreitung des Gregorianischen Gesangs 1M Franken-musik abgestimmt WAarcen, eiınen Kurs tür Orgelimprovi-

sat1on &J: Doppelbauer, Wels), Übungen und Konzerte. reich un Pıppın dem Kurzen ın der ersten Hälfte des
Jahrhunderts zugrunde Jag, Z, erschließen. Und dasAußerdem War den Teilnehmern Gelegenheit gegeben,

Veranstaltungen 1im Rahmen des allgemeinen Tagungs- „gregorianische“ Repertorium beginnt inNna  } ımmer mehr
als in Jahrhunderten Gewordenes, sehr verschie-

TOSTAaMINS (Kongrefß „Geschichtliche Krifte und Hısto-
r1sSmus 1m Musikleben der Gegenwart“, zahlreiche Kurse dene Stile Umfassendes begreiten. Darın stehen

darunter II Cho1 - schlichte Elemente, die Zu Teil noch 1n vorgregorianischeund Seminare, „Orchesterleitung“,
leitung“, „Stimmbildung“ (D l a.) teilzunehmen. eıit zurückreichen, neben hochentwickelter Kunst, dıe

vornehmlich auf die Glanzzeıit der römischen Schola Call-In den vier Vortragen der Abteilung‘ „Katholische
Kirchenmusiık“ sprachen Prior Eucharıus Zenzen OSB, LOrum 1mM 7./8 Jahrhundert und auf fränkische Sanger

zurückgeht, und neben hoch- und . spätmittelalterlichenTrıer, über „Fragen des Liturgikers die Kirchenmusik“,
Helmut Hucke über „Der Gregorianische Gesang heute“, Schöpfungen. Eın „Repertoirebewußtsein“ hat sich erst

allmählich entwickelt.Joseph Gelineau SIl Parıs, ber „Die Psalmen als Gesang
des christlichen Volkes“ un: Domkapellmeıister Erhard ucke vcab sodann eiınen Überblick über die Probleme,

die iınsbesondere Rhythmus und Vortrag des Grego-Quack, Speyer, über ıne NECEUEC Psalmodie in deutscher
rianıschen Gesangs beim gegenwärtıgen Stand der HFOor-Sprache“.

Prior Zenzen umri1( in seınem Vortrag die Grundvoraus- schung bieten. Von dem CcwONNCHNCH Bıiıld des rego-
rianıschen Gesangs Aaus stellte dann die Frage nach dem

SETZUNSCH kirchlichen Musızıerens un: gab sodann iıne
Interpretation der Instructio über die Kirchenmusik und Gregorianischen Gesang heute: Se1 der Gregorianische

Gesang 1ine durch seine eıt bedingte, Nnur 1n seiner eıtdie Liturgıe VO 1958 Sıe repräsentiere die Jüngste
Zusammenfassung einer jahrhundertelangen Entwicklung begreifende historische Musiık, die heute Jlediglich

archäologisches Objekt sein könne? Der Einwand, dafß derun bringe S1e auf den Stand der heutigen eıt. Die In-
structio _ stelle Aufgaben un: biete Möglichkeiten, 1n die Gregorianische Gesang als liturgischer Gebrauchsgegen-

stand jense1ts der Hıiıstorie stehe, sei nıcht schlüssig. jel-die Praxıs erst noch hineinwachsen musse. Das wurde
verschiedenen Formen der Me(feier, Stundengebet un: mehr se1 gegenüber solcher Fragestellung Zzu bemerken,

daß Hıstorismus sel, alle Kunst historisch relatı-Prozessionen aufgezeigt.
vieren. Unter den Melodien des Gregorianischen Gesangs
befinden sıch Kunstwerke VO  - Zzeıtloser Schönheıit, die den

Der Gregorianische Gesang heute Vergleich miıt herausragenden Werken eLIwa2 der bilden-
den Kunst nıcht scheuen brauchen. Dıie Geschichte desHelmut Hucke SINg ın seinem Vortrag VO Thema des

MIt der Tagung verbundenen Kongresses „Geschichtliche Umgangs mMI1t dem Gregorianischen Gesang bis 1n die
Kriäfte un: Historismus 1 Musikleben der Gegenwart“” Gegenwart 1St miıt der wechselvollen Baugeschichte mittel-
AaUuUs, das den katholischen Kirchenmusiker zwınge, sıch alterlicher Basiliken ‘ vergleichbar. Freilich sollte mmMall

auch mMi1t dem Gregorianischen Gesang der ın diesem nıcht Jeugnen, daß der Gregorianische Gesang dıe Praxıs
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